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Die Staatskrise im Donaureich.
Nur als Zuschauer können wir Deutsche die schweren

Erschütterungen verfolgen, unter denenÖsterreich-Ungarn
fetzt m seinen Grundfesten bebt. Es ist uns keine Macht
und Möglichkeit der Einwirkung gegeben. Unsere All¬
deutschen mögen Zuneigung und Abneigung in lärmenden
Kundgebungen äußern , mögen den Deutschen im Nach-
oarlande den Rücken stärken, Slaven und Magyaren
ihre bitterste Feindschaft ins Gesicht schlendern — für
ote Sache selber, für den großen geschichtlichen Prozeß,
der sich jetzt an der Donau abspielt, ist das alles voll¬
kommen ohne Belang . Als selbstverständlichgilt die

. Zurückhaltung unserer Regierungskreise, so sehr als
selbstverständlich, daß nicht einmal davon gesprochen wird.
So könnte denn auch uur in rein akademrscher Weise ge¬
fragt werden, was von Deutschland aus , sei es offiziell,
sei es durch inoffizielle Kanäle oder durch einen Sturm
und Drang der öffentlichen Meinung , dazu beigetragen
werden könnte, um die österreichisch-ungarische Krise
irgendwie zu lösen. Wer die Frage ist müßig, weil es
keine Antwort gibt, weil gar keine ausgesonuen werden
kann. Man muß Österreich-Ungarn vollkommen sich
selber überlassen, der Einsicht wie der Einsichtslosig¬
keit, der ruhigen Klarheit wie der verwirrten Leiden-
schaffltchkeit, die drüben in wildem Gemenge liegen, die in
beiden Reichshälften Gutes und Schlechtes durcheinander-
werscn, so daß ein Chaos entstanden ist.
. Der Armeebefehl des Kaisers Franz Joseph bedeutet

eine Durchbrechung des konstitutionellen Prinzips , ein
persönliches Heraustreten des Monarchen auf den Kampf¬
platz, er bedeutet ein Engagement gegen die ungarischen

Forderungen , von dem .es kein Zurück mehr geben kann,
es sei denn, daß der greise Kaiser auf den Thron ver-
zichtet und einem jüngeren Nachfolger eine unvealisier-
büre Erbschaft hmterläßt . Nun könnte die Sache ja
gerade durch den Armeebefehl wesentlich geklärt sein,
indem nunmehr die ungarische Opposition genau er¬
fahren hat , daß sie ihre Forderungen nicht durchsetzen
kann, indem jetzt also die Rückkehr zur Vernunft in
Ungarn leichter gefunden werden kann. Aber der Kaiser
hätte die starken Akzente seiner Kundgebung niemals
angeschlagen, wenn die Lage nicht bereits verzweifelt ge¬
wesen wäre. Er mag dm Armeebefehl als äußerstes
Mittel zur Wiederherstellung geordneter Zustände be¬
trachten, jedoch nur als äußerstes Mittel , also als eines,
dessen Wirksamkeit inan erhoffen, jedoch nicht erwarten
kann. Wer den bisherigen Verlauf der ungarischen
Krise unvoreingenommen beobachtet hat, der muß sich
sagen: Ein Wunder geschähe, wenn die aufgestachelten
nationalen Leidenschaften sich jetzt plötzlich beruhigten.
Düs Gegenteil ist das Wahrscheinlichere, die Zuspitzung
des Konflikts bis zu einem Grade, wo es biegen oder
brechen heißt.

Wir wollen nicht prophezeien, nicht mit billigen Ab¬
schätzungen der realen wie der moralischen Machtsak¬
toren hüben und drüben voreilig die Aufstellung einer
Bilanz versuchen, aus der man ablesen könnte, was
Ungarn im Gutm wie im Schlimmen bevorsteht. Gewiß
muß irgendwo ein verhängnisvoller Grundirrtum ob¬
walten, entweder in Wien, indem man dort die Macht¬
verhältnisse der anderen Reichshälfte unterschätzt, oder in
Budapest, indem man dasselbe nacb der österreichischen
Seite hin tut . Aber wo der größere Irrtum ist, das kann
heute nur die Subjektivität des Urteils entscheiden wollen,
die sich zwar meistens objektiv dünkt, in Wirklichkeit aber
von Sympathien und Antipathien getragen wird . Wenn
es in gewissen und in sehr engen Grenzen erlaubt sein
kann, der österreichisch-ungarisckM Staatskrise das Ho¬
roskop zu stellen, so möchte man jenen Beurteilen : nicht
widersprechen, die einen dauernden Erfolg der ungarischen
Gelbständigkettsbestrebungen darum nicht erwarten , weil
man in Wien stets die Möglichkeit in der Hand hat, das
flavische Element gegen das magyarische auszuspielen
und ihm von Österreich her Tschechen und Slovenen als
moralisch wie materiell wirkende Hülfstruppe zuzugc-
sellen. Mit anderen Worten : Die Ereignisse der vier¬
ziger Jahre könnt« : Wiederkehr« :, wo die Kroaten als
Heerbann der Dynastie den ungarischen Ausstand Nieder¬
schlagen halfen. Aber wer weiß, was werden wird?
Nur dies weiß man unb sieht man, daß es übel mit dem
Donaureiche bestellt ist! a
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der, wie die Resolution gegen Chamberlain auf dem Trade!
Union-Kongreß dartut , auch von den Arbeiten: mit leb¬
haftem Interesse verfolgt wird, ist durch die Demission.
Chamberlains in eine neue Phase eingetreten. Die De-
Mission ist angeblich, auf Grund einer Broschüre des
Premierministers Balfour „Economic Notes on
Insular Free Trade " erfolgt, da diese die Ansichten
Chantberlains bekämpfen soll. Der wirkliche Inhalt der
Broschüre läßt diese Ansicht als recht fraglich erscheinen,
denn rat innersten Grunde sind die Anschauung«:, die
Balfour in seiner Schrift vertritt und die Chamberlain
öffentlich ausgesprochen hat, gar nicht besonders ver-
schiedet: . Balfour bekennt sich zwar als Freihändler,
aber um den Freihandel international durchzusetzen, ver-
langt er Schutzzölle als Gegenmaßvegeln gegen die
Staaten , die selbst Schutzzölle haben. Welche Artikel n:it
Schutzzöllen belegt werden sollen, spricht er zwar nicht
offen aus , aber da England in erster Linie aus Mangel
an ,-eigener Lcmdwirtschaft genötigt ist, Getreide und
Fleisch einzuführen, so entspricht es nur seiner Theorie,
wenn er ebenfalls Zölle auf Nahrungsmittel fordert, also
unter anderem. Namen dasselbe wie sein gefallener Anti¬
pode. Aus der Begründung seiner Ansichten geht hervor,
daß der Premierminister England ein Rüstzeug zur Ver¬
handlung mit Deutschland auf Grund seines neuen Zoll-
tarifes schaffet: will. Er weist daraus hin, daß Englands
obwohl es durch ausländische Zölle eingeengt werde, so,
Wohl seinen Export- wie seinen Jmporthandel habe aus»
dehnen können. Diese augenblickliche Lage des Handels
käme .aber nicht allein in Betracht, sondern vor allem auch
seine ztikünftige Tendenz und die weise darauf hin, daß
England , wem: es dem Freihandel treu blpibe, durch die
feindlichen Zölle in seiner Entwickelung aufgehalten werde«
Da weder Deutschland noch Frankreich, Österreich odev
Rußland Neigung zeigten, von diesem feindseligen Ver-
halten abzugehen, so müsse England im Interesse der
Selbsterhaltung zu Gegenmaßregeln greisen und ver-
suchen, durch Drohung mit Repressalien die anderen
Nationen zum Eingehen auf Verhandlungen zu veran-
lassen. Er halte es für vollständig im Sinne des Frei-
Handels, wenn er Vergeltungszölle fordere, damit die
Handelsfreiheit gefördert werdet: könne. Es ist nicht zu
leugnen, daß diefe an und für sich gewiß logisch« : Aus-
führrmgen Balfonrs mit den Chamberlainschen manche
verwandten Punkte haben. Wenn daher dieser sich zur
Demission entschloß, so dürfte weniger ein unüberbrück-
barer Gegensatz zum Premierminister die Ursache ge-

Der Kruder Kerasin.
Novelle von Viktor Blüthgen.

(11. Fortsetzung.)
Der Graf nahm seine Wanderung wieder auf.
„Wenir mein Vater bloß nicht durch zehn Jahre diese

unheimliche Leidenschaft für das Weib weiter genährt
hätte . Ich bin vollkommen darauf gefaßt, daß der
Schlußeffekt auf eine rührende Versöhnung hinauslaufen
wird . Dann , mein Lieber, werden drei Leute hier ihre
Koffer packen, nämlich außer Ihnen auch ich und meine
Schwester."

Im Gesicht, des Staatsanwalts süeg eine leichte Röte
auf, die Röte der Ungeduld über die bockige Hartnäckig- .
Seit dieser moralischen Scharfrichterei. „Wer , Graf ", sagte
er . „Vor den Herrn Christus wurde eines Tages eine
Ehebrecherin gebracht. Sie wissen wohl, wie sein Urteil
über di- Verworfene lautete : Wer ohne Schuld ist, werfe
den ersten Stein auf sie."

„Ich !" rief der Graf heftig. „Ich, Graf Raczek, will
em Schurke sein, wenn ich im Stande wäre, einen Mann
mit seinem Weibe zusammen zu betrügen."

„Christus war das wohl doch auch nicht, Graf Raczek,
und begnadigte sie dennoch . . ."

Draußen waren Schritte hörbar , die schwachen
Tritte einer geschulten Bedienung . Und es klopfte

„Wer ist da ?" fragte der Graf rauh.
„Gräfliche Gnaden, die Frau Baronin läßt bitten . "
Er öffnete. Ein Diener stand da, eine Kerze in der

Hand.
„Ein Bub vom Forsthause hat ein«: Brief für die

gnädige Frau Baronin gebracht . . .
»Gut , ich komme — Herr von Rechberg, was sagen

S :e? Bleiben Sie , ich bitte, wach, ich komme nachdem
wreder herauf zu Ihnen . . . ."

Der Staatsanivakt war allein, stand auf — nun fing
jsittt des Grafen er an, auf und ab zu gehen. In der
Erregung grtff er eine Zigarette aus dem Vorrat und
zündete sie an einer der Leuchterkerzen an.

Er war da irr einen vollkommen«: Roman verwickelt
und offenbar bestimmt, den Ausklang desselben zu er-leben.

Noch lag rm Dunkel, was werden würde ; aber wie

dre Sache aussah , war alles dazu angetan , um seine
Nerven in äußerste Spannung zu versetzen. Der Gedanke
allein an ein Wiedersehen zwischen dem Bruder Serafin
und die llngetreue , Toogeglaubte — ermordet Geglaubte
- ,• • welche Phantasie mochte das malen ! Immer wieder
stieg das Bild vor chm auf, wollte lebendig werden, und
immer wieder scheuchte er es fort . Diese Frau — aus
welchem Grunde war sie hierher zukückgekommen, in
welcher Gemütsverfassung ! — Eine Dreistigkeit gehört
dazu — « ne Schamlosigkeit . . . oder Verzweiflung.

Dieser junge Graf mit der imposanten moralischen
Pose, so ehern rücksichtslos wie das Gesetz und so leiden¬
schaftlicĥund grausam wie die Rache — diese Mutter-
mörder in Gedanken . . . ah, schön war das nicht.

Wenn die Baronin eines Sinnes mit ihm war . . .
so unwahrscheinlich war daS! Nur das Echo ihres
Bruders , der sie im Bann hielt. Sie war doch ein Weib

und hatte Blut . . . Man ist freilich einigermaßen
gefeit, wenn man das Gespenst einer so verunglückten
Mutter neben sich hat . . .

Der Graf blieb lange aus . Begreiflich: Die Baronin
hat vor einer Viertelstunde, jedenfalls aus dem Schlaf
gestört, das Ungeheure erfahren , daß in einer Entfernung,
die ein leichtfüßiger Knabe auf einem Spaziergang hin
und zurück durchmißt, ihre zehn Jahre verschollene Mutter
erstanden ist, für die sie ein Begräbnis mit veranstalten
geholfen!

Der Staatsanwalt rauchte schließlich in nervöser Hast
eine Zigarette nach der anderen. Ah — endlich.

»Ich blieb lange aus — entschuldigen Sie ", sagte der
Graf . „Ich mußte meine Schwester etwas beruhigen —
bah . . Das klang bitter , wegwerfend. „Bitte , Ief«t
Sie . Wenn ich Ihnen in dieser Sache schon so viel Ver¬
trauen geschenkt habe, so will ich es ganz tun ."

Ein zusammengefalteter halber Quartbogen , nicht ganz
sauber, mit blasser Tinte in einer dünnstrichigen, flackern¬
den Handschrift beschrieben:

Meine Tochter!
Deine Mutter , die Dir das Leben gegeben, sitzt hier

im neuen Forsthause, die Mildtätigkeit hat ihr dazu ver-
holfen. Sie hat schwer gefehlt, so sagt wohl alle Welt,
und sie hat schwer dafür gebüßt, schwerer, als Ihr Euch
«ns Vorstellung machen könnt. Diele Jahre.

Ehe ich meinem Leben ein Ende mache — ich habe
es mehr als einmal gewollt — habe ich Sehnsucht, den
Vater zu sprechen. Er hat mich so sehr geliebt und ich
möchte ihn vorher um Verzeihung bitten. Und ich möchte
Euch noch einmal sehen, wenn Ihr das zulaßt.

Ich habe hier erfahren, wie es um Euch alle steht,
und daß Ihr mich begraben habt. Das ist so furchtbar,
daß ich vor Entsetzen zittere, wenn ich daran denke. Als
wäre ich lebendig begraben und müßte immerzu mit
m« nen Nägeln das Holz zerkratzen. Und immerzu
schrewn.
.. Damals hast Tu wohl noch nicht recht nachsühlen

können, was ich getan und warum ich es getan. Es ist
schrecklich, w«:n so eine heiße Liebe über einen fällt , daß
man ganz von Sinnen kommt. Heute bist Du eine ver-
heiratete Frau und hast gewiß auch Versuchungen gehabt.
Bis zum Wahnsinn war ich in den armen Giolitti ver¬
narrt.

Cr konnte nichts dafür , ich nehme alles auf mich.
bm ihm nachgelaufen und habe an ihm gehangen wie

em Hund. Dafür hat er mich nachdem auch getreten wie
emen Hund, als es uns schlecht gangen ist. Bis ich ihn
zu Tode gepflegt habe. Gebettelt habe ich für ihn . Und
wie er tot war , habe ich geschrieen und mir das Haar
gerauft.

Aber nachdem, da war mir 's wie eit: Traum . Als
hätte ich im Traum einen anderen Mann und Kinder ge¬
habt, d:e alle gestorben wären . Und als hätte mich ein
Zauberer in ein anderes Land versetzt und mich das
träumen lassen, in einer einzigen Nacht. Und als müßte
rch wieder heim zu meinen: rechten Mann und meinen
rechtet: Kindern, wo ich eigentlich hingehöre. Ich hatte
kein Geld dazu, da hat mir der österreichische Konsul ge-
Holsen.
. Ich will Euch nicht zur Last fallen. Mein Sarg steht
ja ohnedem und wartet.

WIN ici) zuvor Iprecyen. Ich ha!
Sehnsucht nach chm — mcht zu sagen.

Ich höre, daß er im Kloster ist tmd die Kutten träy
da werden sie mich nicht hineinlassen zu ihm. Ich bi
D:ch um Jesu , Maria und der sieben Schmerzen Wille
schau, daß ich ihn sehe.

Du bist jetzt ein Weib und wirst mehr Herz habc
als der Franz : Der ist schuld, daß es so gekommen ij
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wesen sein, als der Wunsch, sich ohne die Verantwortlich¬
keit eines Ministerpost-ens uni so cnergischer für seine
Pläne einsctzen zu können. Noch ist zwar die Strömung
im Lande, namentlich in Gewerkschastskreisen, gegen die
neue Ara , die protektionistische Strömung auf dem Kon-
tment  aber wird auch auf England nicht ohne Einfluß
blechen und Chamberlmn dann triuniphierend zurück-Hehren.

*

L . Berlin , 23. September.
Über die Eindrücke, die der Austritt Chamlberlains

vus dem britischen Kabinett auf hiesige beachtenswerte
Stellen gemacht hat, können wir nach Unterhaltungen
während der letzten Tage das Folgende sagen: Es wird
mcht angenommen, daß Chamberlain niit seinem Ent¬
schluß und^ dessen Ausführung habe bekunden wollen, er
gebe das Spiel verloren. Vielmehr ist die Meinung die,
daß er nur darum einen Schritt zurück gemacht hat , um
besser springen zu tonnen. Da er innerhalb des Kabinetts
zunächst nicht in vollem llmfangc seiner lurit gesteckten
Pläne wirken konnte, so wird er es nunmehr von außen
her tun als ein Mann , der sich eine erhöhte Beivegiings-
freiheit dadurch gesichert hat, daß er der unionistrschen
Partei eine zugkräftige Parole , einen starken Inhalt geben
konnte. Man kann bei unbefangener Beobachtung wohl
nicht bezweifeln, daß der Gedanke an Vorzugszölle inner¬
halb eines enger geschlossenen Verbandes zwischen dem
Mutterlands und den Kolonien an Anhängerschaft in
England gewonnen hat. Einstweilen allerdings sind die
Befürworter einer größerbritischm Zollgemeinschaft in
der Minderheit , aber wer vor einigen Jahren vorher¬
gesagt hätte , daß sie so schnell mit den Vertretern des
traditionellen Freihandels um die Macht werden ringen
können, der würde als Phantast angesehen worden sein.
Das selbstverständliche Interesse Deutschlands an der
Fortdauer der überlieferten englischen Handelspolitik darf
nicht dazu verleiten, die Dinge freundlicher zu schildernd
als sie sind. So kann sich der ruhige Betrachter nicht
dem Eindruck der gesteigerten Wahrscheinlichkeit ent¬
ziehen, daß Ehamberlains Programm durch die einst¬
weilige Rückkehr dieses Ministers in das Privatleben
keineswegs an Zugkraft eingebüßt, vielmehr an ihr noch
gewonnen hat . Die schutzzöllnerischeFlutwelle, die sich
über die ganze Welt ergießt, macht auch vor den groß-
britannischen Pforten nicht Halt.

Deutsches Deich.
Unser Zollbcrhältms zum Donaurcichc.

Die in Wien zum Chefredakteur des „Neuen Wiener
Tagblatts " getanen Äußerungen des deutschen Reichs¬
kanzlers über die Handelsvertragsfrage haben das Schick¬
sal gehabt, aus den verschiedensten wirtschaftspolitischen
Lagern beträchtlich bekrittelt zu werben. Dem Grafen
Bülo -w wird von den Agrariern vorgehalten, jetzt zeige
sich, wie falsch es war, für das Inkrafttreten des neuen
Zolltarifgesetzes nicht einen bestimmten Termin in das
Gesetz hineinzuschreiben. Von der anderen Seite her
wird der Kanzler getadelt, weil er die Erneuerung hes
Handelsvertrages mit Österreich-Ungarn nicht schon zu
einer Zeit betrieben habe, wo -die beiden Reichshälften
noch nicht in völligen! wirtschaftspolitischem Zerwürfnis
waren . Wie sinnlos der Vorwurf aus dem landbünd-
lerischen Winkel ist, brmicht man nicht erst zu sagen. Wäre
ein Kündigungsfrist vorgeschtieben, so beraubten wir uns
notgedrungen des Vorteils, den geltenden Handels¬
vertrag , der uns doch wahrlich nur nützt und nicht schadet,
weiter bestehen zu lassen, ohne daß mich nur die geringste
Sicherheit seiner Ersetzung durch einen neuen Vertrag
vorhanden wäre. Was aber die Meinung betrifft , wir

hätten, früher verhandeln sollen, so fehlt ihr die Unterlage.
Tenn die sogenannte Szellsche Formel macht Verhand¬
lungen unmöglich, so lange sich -Österreich und Ungarn
nicht auf einen neuen autonomen Tarif geeinigt hab-en.

*

* Berlin , 24. September. Der Reichstag  wird
sich, dem „L.-A." zufolge, voraussichtlich in der nächsten
Session u. a. auch mit einem Entwurf , betreffend Siche-
rirng der Forderungen von Bau Hand¬
werkern,  zu beschäftigen haben. Der Entwurf wird
im Justizministerium ausgearbcitet.

Die „Norddeuts che Allgemeine Zeitung"
dementiert  offiziös - die Äußerung Bebels auf dem
Dresdener Parteitage , wonach die Finanzlage  des
Reiches so ungünstig sei, daß die Reichskassen ihre Liefe¬
ranten nicht gleich bezahlen könnten.

* Frachterleichterung für Eier . Eine Eingabe der
Zentralstelle der preußischen Landwirtschaftskammern an
den Minister der öffentlichen Arbeiten hebt die Not¬
wendigkeit hervor , für den Transport von Eiern auf den
Eisenbahnen Frachtvergünstigungen zu gewähren. In
dem auf diese Vorstellung erteilten Bescheide des
Ministers der öffentlichen Arbeiten heißt es u. a.: „Der
Beförderung der Frachtstückgüter wird auf den preußisch¬
hessischen Staatsbahnen besondere Fürsorge gewidmet,
die eine erhebliche Beschleunigung (in der Beförderung)
zur Folge gehabt hat. In vielen Vcrkehrsbeziehungcn
des Nah- und Fernverkehrs ist es möglich geworden,
Frachtstückgutsendungeninnerhalb der Lieferfrist für Eil¬
gut zu avisieren oder abzuliefcrn. Der Vorteil der be¬
schleunigten Ablieferung des Gutes kommt zwar allen
Sendungen zu, ist aber für Eier und andere Lebens¬
mittel ihrer Natur nach von besonderem Werte. Darüber
hinaus aber auf tarifarischem Wege besondere Befördc-
rungsbegünstigungen für Eier anzuordnen , würde zu
Berufungen führen und zudem nicht den erstrebten Zweck
haben, da die Begünstigungen unterschiedslos den aus¬
ländischen wie den inländischen Eiern gewährt werden
müßten . Es erübrigt daher nur , die Verkehrs¬
beziehungen, in denen noch über eine langsame Beförde¬
rung der Eier mit Recht geklagt wird , zu verbessern. Den
Interessenten muß es überlassen bleiben, im Einzelfalle
bei der zuständigen Königlichen Eisenbahndirektion vor¬
stellig zu werden. Einzelnen Personen oder Vereini¬
gungen bet regelmäßig wiederkehrenden Etertransporten
Frachtvergünstigungen zu gewähren, bin ich nach 8 7 der
Eisenbahnverkehrsordnung nicht in der Lage. Für ge¬
brauchte Emballagen besteht nach 8 30 der allgemeinen
Tarifvorschriften des deutschen Eisenbahngütertarifes,
Teil I , bereits insofern eine Vergünstigung, als die
Fracht nach dem halben wirklichen Gewicht berechnetwird ."

* Saatcnstand in Deutschland Mitte September . Für
den Stand der Kartoffeln, des Klees, der Luzerne und
der Wiesen in Deutschland Mitte September sind nach
der Zusammenstellung des Kaiserlichen Statistischen
Amtes, die für die einzelnen Staaten und Landesteile im
„Reichsanzeiger" veröffentlicht wird , die Noten folgende:
Es bedeutet Nr . 2 gut, 3 mittel (durchschnittlich); die
Zwischenstufensind durch Dezimalen bezeichnet.

_1903 __ 1902
dagegen

Sept . August Juli Juni Mai April Scpi
Kartoffeln 2,6 2,5 2,6 2,7 — 2,7Klee . . 2,4 2,6 2,8 2,5 2,5 2,6 2,3
Luzerne . 2,6 2,7 3,0 2,7 2,6 2,6 2,6
Wiesen . 2,6 2,4 2.6 2,5 2.2 2,5

Die Wirren in der Türkei.
hd . Berlin , 24. September. Aus Sofia  meldet die

„Voss. Ztg." : Die öffentliche Stimmung in Bulgarien
ist auffallend ruhig . Weder die drohende Note Petrows,
BHBgBggBBa !» .. IU_ _ i .. —TP — — — P — «— .

nvch die Einberufung der Reserve für die den Grcnzdicnst
versehenden Truppen zn einer dreiwöchigen Übung
werden als Entschluß zum Kriege betrachtet, sondern eher
als eine Demonstration der Regierung zur Erleichterung
der Sobranjewahlen durch Ablenkung des inneren Inter¬
esses angesehen.

wb . Wien, 24. September. Das „Wiener Korrcspon-
denz-Burcau " meldet aus Sofia:  Der türkische Kom¬
missar teilte der Regierung mündlich die Geneigtheit dcS
Sultans mit, mit Bulgarien über die Pazifizierung
Makedoniens zu unterhandeln . Die bulgarische Regie¬
rung erklärte, erst auf schriftliche Vorschläge der Türket
sich einzulassen.

Ausland.
Vom Panamakanal.

. a - Aus Bogota  wird uns unterm 6. September
geschrieben: DaS nordamerikanischePanamakanal -Projekt
ist durch die Ablehnung des kolumbianischen Kongresses
plötzlich und für die meisten auch unvermutet in ein neues
Stadium getreten. Jir Nordamerika hat die Ablehnung
sehr verblüfft und wutschnaubend schimpft der smarte
Dankee über die Kolumbianer, welche so dreist warm , sein
Geld zurückzuweisen. Flugs wird wieder als „schwarzer
Mann ", das Nicaraguakanal -Projekt ausgepackt, doch der
Kenner der Verhältnisse weiß ganz genau, was er davon
Au halten hat . Es ist nicht anzunehmen, daß Nordamerika
je daran denken wird, den Nicaraguakanal zu bäum , da
dieser Bau viel zu unpraktisch, sehr kostspielig, gefährlich
und eines Tags völlig niitzlos sein dürfte . Die vulkanische
Beschaffenheitvom Costa Rica, sowie Nicaragua eignet
sich absolut nicht zur Durchführung solcher Projekte,
wenigstens liegt die Gefahr sehr nahe, daß der Kanal
eines Tages durch die in nächster Nähe befindlichen Bul-
kaue, von denen einer ober der andere sich in steter Tätig-
keit befindet, vollständig zerstört werden dürfte . Da nun
aber auch Nordamerika in Wirklichkeit die einzige Macht
ist, welche tatsächlich nicht nur den Kanal benötigt, sondern
unter allen Umständen haben muß, so wird weiter nichts
übrig bleiben, als daß es die kolumbianischenBedingun¬
gen erfüllen muß. Eine ganz falsche Voraussetzung ist
-es, wenn behauptet oder augmommeu wird-, daß
Kolumbien dm Panamakanal benötigt, oder viel dadurch
gewinnen könne. Kolumbims Nutzen liegt nur in der
Verkausssumme, in kommerzieller Beziehung hat es aber
so gut wie gar keinen Vorteil von dem Kanal . Die ein¬
zigen Staaten , welche dadurch gewinnen, sind Ecuador
und Peru , außer Nordamerika. Kolumbien selbst braucht
heute wohl die Verkaufssumme, nicht aber den Känäl
selbst, da seine Pacificküste mit den zwei Häfen, Buen-
aventura und Tumaco, davon nicht viel profitieren wür-
dm, weil die Kanalabgaben schließlich wohl eben so hoch
sein dürften wie die heutigen Eisenbahnfrachten von Colon
nach Panama . Außerdem aber genügte es nicht nur
Kolumbim, sondern wäre noch viel vorteilhafter , sofern
es den Nebenfluß des Magdalmastromes schiffbar machte,
wodurch sein ganzer Handel dann sehr wohl auf den
Panamakanal verzichten könnte, inbern diese beiden
Ströme die Pulsadern des gesamten Landes darstellm.
Immer wieder und wieder mutz behauptet werden, daß
Nordamerika die einzige Macht ist, welche den Kanal
habm muß. Ter Nicaraguakanal ist, wie schon vorher
bemerkt, fast wertlos für die Union ; außerdem wäre aber
noch die stete Gefahr vorhairdeii, daß der Panamakan -k
emes Tages dennoch gebaut und in andere Hände über¬
gehen kann und dann dem ersterem eine unbesiegbare
Konkurrenz machen könnte. Aus sehr zuverlässiger Quelle
nun erfahre sch aber obendrein, daß nicht allein die
m Halsstarrigkeit den Nordamerikanern das
Geschäft in letzter  Stunde verpfuscht hat ; sondern Kolum-

wie es gekommen. Wann er damals nicht so wild ge¬
wesen wäre und mich so beleidigt hätte, daß mir 's zu
Kopf gestiegen ist und ich ganz außer mir geworden, und
wann er den arinen Giolitti nicht wie einen stinkenden
Zigeuner behandelt und hinausgeworfcn hätte, da hätte
ich mich am Eiide bezwungen.

Ich bitte Dich, hilf mir , süße Mizzi. Ich geh nicht
eher fort von dahier ; ich Hab noch ein Recht, hier zu
sein, denn ich bin noch die Gräfin Raczek. Aber ich
will mich still halten und Euch keine Verlegenheiten
machm. Deine unglückliche Mutter.

Der Staatsanwalt hatte bei den flackernden Kerzen
zu Ende gelesen und ließ das Schriftstück sinken.

„Stoßen Sie sich nicht an Stil und Orthographie ",
sagte der Graf . „Es gibt nicht viel Österreicherinnen, die
einm vollkommen korrekten deutschen Brief zu stände
bringen ."

Seltsam —- in dieser Situation fühlte der Sohn das
Bedürfnis für die Bildung der Mutter einzutreten.

„Unter allen Umständen klärt er über die Absichten
Ihrer Frau Mutter auf."

Der Graf trat vor ihn, lachte spöttisch auf. „Glau¬
ben Sie an die ungeheure Sehnsucht und- die süßen
Redensarten ? Ah — sie weiß ganz gmau , daß mein
Vater schwach gegen sie und daß sie noch die Gräfin Raczek
ist — bemerken Sie die Drohung? Ich bin schuld —
ich . . . Es ist zum Lachen."

„Darf ich fragen, wie Ihre Frau Schwester in der
Sache- denkt?"

„Zureden tut sie, Sie möchte auch glauben, daß ich
licht ganz unschuldig wäre. Was wird geschehen? Ich
werde zuschauen müssen, wie ich die beiden heimlich zu¬
sammenbringe, schon damit mein Herr Vater mich nicht
mnbringt ."

„Meinen Sie , daß das Geheimnis für das Dorf be¬
wahrt bleiben wird, jetzt,wo man im Forsthause Bescheid
weiß?"

„Was weiß ich! Wann ich nur wüßte, was aus der
ganzen Geschichte überhaupt werden wird ! Glauben Sie
denn, daß die Frau im Ernst daran denkt, sich umzu¬
bringen ? Sie möcht wieder als Gräfin Raczek dahier
sitzen, das ist's , was sie im Sinn hat ."

Der Staatsanwalt kaute an den Lippen -

„Graf Raczek, ich will Ihnen etwas sagen. Ihr Herr
Vater hat glich —- auf welchem Wege, das bitte ich un°
erörtert zu lassen — ersucht, morgen, in der Nacht, ihn
gegen elf Uhr in der Gruft zu erwarten . Ich hatte den
Wunsch, dies zu umgehen — jetzt wissen Sie den Grund,
weshalb ich entschlossen war, morgen abzureisen — "

„Sie haben ihm absagen lassen?"
„Nein, das eben nicht. Er wird kommen— da haben

Sie die Gelegenheit, ohne Aufsehen den Wunsch Ihrer
Mutter und Ihren eignen zur Tat werden zu lassen. Ich
meinesteil möchte reisen —

Ter Graf faßte seinen Arm. „Ich bitte, nein . . .
Der Boden unter mir schwankt, so fühle ich — das ist
alles unklar und verworren hier — ich möchte zum wenig¬
sten einen unbeteiligten, ^ bildeten Menschen mit klarem
Kops da haben, an den ich mich halten kann . . . Das
gibt einen Sturm hier — vielleicht alles wider mich. Da
sind Menschenleben und Verstandeskräfte in Gefahr — ich
kenne mich, wenn ich meiner nicht mehr mächtig bin . .

Krampfhaft fühlte der Staatsanwalt seinen Arm ge¬
preßt ; und diese brockenweise hervorgestohenen Worte —
lvie ein verzweifelter Hülferuf . . .

»Ich bleibe, Graf , wenn Sie das beruhigt . Quälen
wrr uns jetzt nicht länger. Das Weitere muß die Nacht
morgen ergeben . . ."

8.
Als Herr von Rechberg früh nach wenig erquicklichem

Schlaf ans Fenster strat, war es regenbesprüht, und als
er öffnete, sah er einen mit grauem Dunst bezogenen
Himmel und den Garten wie geduckt mit nässeschwerem
Laubwerk, die Aussicht von feinen, wie Nadeln aufblitzen¬
den Nebelstreifen abgedämpft. Alles seltsam still, bis auf
ein schwaches Zischeln.

Die eindringende Feuchtigkeit erfrischte ihn, aber die
trübe Lichtstimmung wirkte dafür recht drückend auf seine
ohnehin flaue Gemütsverfassung.

Er wünschte, er wäre fest geblieben und heute gereist.
In der Tat : er war so gar kein Freund von überflüssigen
Emotionen ; der geborene Lebenskünstler.

Wgs h-alfs ? Er hatte sich mit seiner Zusage ge¬bunden.
Er machte Toilette und ging an den Frühstückstisch

hinunter . Spät genug, wie seine Uhr bezeugte.
(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Dom Naturforscher- und Aytetag.
Uber „D i e V o r g e s chi cht e des Menschen«

75-  Kongreß her Naturforscher und Arzte in
Kassel Professor Di'. Schw albe-  Straßburg . Der
Vortragende hebt zunächst hervor , daß die jetzt lebenden
Merpchen, ebenso wie die Menschen der neolithischen
Kulturperiode , trotz ihrer Gliederung in Rassen doch so
einheitlich organisiert sind, in ihrer Gesamtheit sich so
weit von allen jetzt lebenden Affen unterscheiden, daß man
ihnen einen einheitlichen Ursprung zuerkennen mutz. Sie
smo unter der alten Linnchchen Bezeichnung Homo
Mpiens als eine Art zusammenzufassen. In der der
Jetztzeit vorausgehenden Erdperiode, in der Diluvialzeit
finden wir außer dieser Menschenart, welche schon dem
lungeren Diluvium angehört, eine besonders in der Bil¬
dung des Schädels vollständig verschiedene Form , die nach
ihrer ersten Fundstelle, dem Neandertal bei Düsseldorf,
als Neandertalmenschbezeichnet worden ist. Diese Men¬
schenart ist durch auffallend niedrigen Schädel, stark vor-
sprrngende Augenbrauemvülste, fliehende Stirn und an-
dere Merkmale scharf von -der rezenten Menschenform
unterschieden, wie der Vortragende dies an fünf Umriß¬
zeichnungen erläutert . Steilere Aufrichtung des Stirn-
beins nach vorn , des Hinterhauptbeins nach hinten würde
die Form des Neandertalschädels in die des jetzt lebenden
Menschen umwandcln. Zu derselben Menschenart (Homo
primigemus ), die den älteren Schichten des Diluvium
entstammt, gehören noch die Skelette von Spy in Belgien
verschiedene Unterkieferfragmente (La Naulette , Schipka
usw.) und die jüngst von dem auch auf der Versammlung
anwesenden Gorjanovic -Kramberger bet Kraplna in
Kroatien gefundenen menschlichen Reste. Die Existenz
des Menschen in der Tertiärzeit wird neuerdings wieder
auf Grund primitivster in tertiären Schichten gefundener
Steinwerkzeuge vermutet,- Skeletteile des tertiären
Menschen sind noch nicht gefunden. Der jüngsten Tertiär¬
zeit gehört der 1880 von E. Dubvis in Java entdeckte
Pithecanthropus erectus an. Dubois ' Annahme, daß
Pithecanthropus einen aufrechten zweifüßigen Gang
besessen habe, erscheint gerechtfertigt. Unter der Annahme,



SandB m durch die Abtretung des
ZS fZf fÄT fQit Unfe d« ' vereinbarten Bedin-
Erckonis ^ r Unabhängigkeit der übrigen süd-
weiü nun $w Sf 01  Msährdet würde. Kolumbien
ttfJweben rmtfe dah es seinerseits ebenfalls

-fftlS d e» anderenteils sicher darauf rechnen
StaS 9“5 JU  Eeren , indem dieser Staat sich

losrerßen und unwr nordamcrikamschen Schutz treten
also zu erwarten, daß über lang oder

föfoSld ? ? C0s n! bezüglich des Künalbaues zwischen
Eenka und Kolumbien zustande kommen wird und

^n ^ maa^ Ne^ Sutm wmden sich also sagen, daß
Vergleich immerhin noch besser ist, denn ein

aus *B? ö^ ? N «^ ' . ^ as "Berl . Tagebl ." meldet
bas  den oppositionellen Kreisen hat
fchriru  Sn Kaisers eher die Erregung ver-
d̂ ms!ik?n ^ ? ^ uhlgt. Vorerst wird bemängelt, daß in
voÄerufe, ? ni?v "' sebefehl und die Erregung , die er her-
7 (111 ^ "mal erwähnt , sondern vielmehr der

mirh lfuanZiKi  elugenommene Standpunkt verschärft
Ä die Opposition aus jenem Passus, welcher
fassini» Ä eH '” UI  Ruhe und Nüchternheit die Ver

^ ] f ?e" können, eine Drohung heraus . Beson-
aber die neuerliche Ernennung des

sL * « tn « U? Ministerpräsidenten hervor, zumal
des Handschreibens die Betrauung

Küuen̂ m^ / « ^ ?? rgang betrachtet wird , sondern
als zur definitiven Lösung der Krise berufen gilt.

Slsteint  entschlossen, den Widerstand nun
S? t.?in7 ^ ^ en zu treiben und schon in der morgigen

nÖnr;M ÄÜ5 Khuen unmöglich zu machen. — Eine
^AlntsüMii-s" beschienene Extra -Ausgabe des ungarischen
E ^ blattes in Budapest veröffentlicht ein allerhöchstes
5̂ "?schreiben an den Grafen Khuen. In demselben er¬
tön» der unveränderten Aufrechterhal-

Ausgleichsgesetze bestehen zu müssen. Er müsse
^ d0r Armee gewährleisteten Rechte unverändert er-

" ' d üeso seinem Nachfolger übergeben. Anderer-
Sifj f w er  s ' cĥ ber nicht solchen Maßnahmen,
» ' ' (fj ™ ungarischen Regierung in letzter Zeit im

tn  Aussicht gestellt wurden und die er in
der MovuÄÄ " * zulässig halte. Zum Schluß ernennt

Monarch Khuen neuerdings zum Ministerpräsidenten
E betraut ,hn ,n einem weiteren Handschreiben mit

Bildung des Kabinetts . — In der gestrigen Sitzuna
aus ^ ' schen Abgeordnetenhauses führte Körber

in*Jnh? 0* ÖCt®s 0ltof8u öer  Erklärung ermächtigt,™f. llt  Een Fragen der Armee der Einfluß der aeaen-
llmprfl SN^ b"ksken vollauf gewahrt bleibe. Weiter

“Ä ' H 1  sei gefallen, die Armee
keinen 6 m ? ' ^ nhcitlich und gemeinsam. Wir wollen

sondern trachten nur darnach, die grund¬
legenden Prtnzipien öer Gemeinsamkeit zu erhalten

B - Iu « - ° ub ° t-

Aus Stadt «nd Sand.
Wiesbaden,  24 . September.

Jahresfeft des „Pantincnstists ".
Fm „Paulineustift " an der Schiersteinerstraße

LM - Sestern reges festliches Treiben ? alt es dochÄs
Fahresfest der Anstalt zu feiern, das umso bedeutungs¬
voller war , als damit die Einsegnung der aus dem Dia-
konlssen-Muttcrhaus „Paulinenstiftung " hervorgegange-
nen Schwestern verbunden wurde. Die Freunde der

.̂ rer segensreichen Wirksamkeit wegen allbe-
lrebten Anstalt waren aus  Stadt und Land herbeigeeilt,

daß erst infolge des aufrechten Ganges eine raschere Ent-
PEelung des Gehirns und seiner Kapsel, des Schädels,
oEflnoen konnte, werden die Organisationsverhältnisse

^khecanthropus als eines intermediären Wesens
vollkommen verständlich — von den jetzt lebenden Fami-
lren der Affen haben nur die menschenähnlichen Affen
nähere Beziehungen zum Menschen. Aber nicht die jetzt
lebenden menschenähnlichen Affen (Drang , Schimpanse,
Gorrlwt) können rn die zum Pithecanthropus und zum
Menschen führende Entwickelungsreihe gebracht werden;
«tan muß die Anknüpfung bei den fossilen Affen der Ter-
Erperiode suchen. Von den in der Miocänzeit lebenden

hier allein der Dryopithecus in Betracht, der
möglichenfalls an die Wurzel der einerseits zu den jetzt
lebenden Menschenaffen, andererseits zu dem Pithecan¬
thropus und Menschen führenden Reihe zu stellen ist. Es
ist aber kaum zu entscheiden, ob öer Dryopithecus bereits
wre die jetzt lebenden Menschenaffen, einem intensiven
Baumleben angepaßt war . — So viel läßt sich aber wohl
behaupten, daß Pithecanthropus , Homo primigenius
und Homo sapiens in eine durch das gemeinsame Band
aüfrechten Ganges verbundene Reihe gehören. Mag man
eine direkte Abstammung des einen vom anderen anneh¬
men, oder eine indirekte, — die Bedeutung dieser Reihe
für die Entwickelung des Menschengeschlechtes ist nicht
mehr zurückzuweisen. An dieser Auffassung ändert auch
nichts die neuerdings von Kollmann besonders hervor-
tzehobene Tatsache der außerordentlichen Verbreitung von
menschlichen Zwergrassen (Pygmäen) in der Jetztzeit und
während der neolithischen Kulturperioöe . Sie können
da sie ganz die Schädelbildung öer jetzt lebenden Menschen
besitzen, nicht als die Vorläufer des Neandertalmenschen
angesehen werden,' sie sind Größcnvarietäten des Homo
sapiens . Der Vortragende betont zum Schluß das Un¬
vollständige des von ihm gegebenen Entwickelungsbildes
has hoffentlich recht bald auf Grund neuer pataeontologi'
scher Funde weiter und richtiger aufgebaut werde.

Professor vr . C o n v e n tz- Danzig sprach über
Erhaltung der Naturdenkmäler.  Ein jeder
von uns , der mit offenen Augen und warmem Herzen die
Natur beobachtet, wird sehen, daß sie mehr oder weniger
zerstört wird . Schon oft ist erörtert worden, wie dem
entgegenzutreten ist und damit die Wichtigkeit der Natur¬
denkmäler anerkannt . Es sind Gutachten von vielen Fach-
relehrten eingezogen worden, welche Redner zur Bear

um an dem Feste freudigen Anteil zu nehmen und so sah
ö.ct "' °?'tt -ns 10y2 Uhr in der Anstaltskirche be¬

ginnende FestgvtteSdienst eine zahlreiche Gemeinde, in
9 *Durchlaucht Frau Prinzessin v o n S cha u m

tP ! C' f! crr  Regierungspräsident Heng
ffe ” ^ 1 Herr Polizeipräsidentv. S chen ck, Herr
oräfibent’Un maKl und Herr Konsistorial
HE ? ® r n st ru bemerken waren . Die Fest

Im  f ^ Err Pfarrer D. Sar bemann  vom
2ir fmrnlw’ mu t ! au8 in  Kassel. Derselben lag das
Schriftwort zugrunde , welches im Psalm 2, Vers 6, auf-
MuÄr ^ us ' Dre Einsegnung der seit fünf Jahren dem
^/ «" fkausangehörenden Schwestern vollzog der An-staltsgeistliche, Herr Pfarrer Christian  der das im
4.  Buch Moses, 6. Kap., 22. bis 27. Vers , stehende Schrift-
üen̂ êntsaa? ,^ 8^^ ° ? iner von herzlichen Wünschen fürden entsagungs- und aufopferungsvollen Berus der
jungen Mädchen erfüllten Ansprache machte. DaS Schluß-
wort sprach Herr Generalsuperintendent D. Maurer
mtf Grund des Bibelwortcs „Sei gesegnet und sei ein
Segen . Der durch mehrstimmige Gesänge der Anstalts-
^ ^ -!!^ / ^ Eftertl verschönten kirchlichen Feier folgte
nachmittags um 3 Uhr eine gesellige Nachfeier
rn dem großen und schönen Anstaltsgarten , der, von
warmem Sonnenlicht übergossen, mit seinen vielen, weiß
gedeckten, mit Kaffee und Kuchen beladenen Tafeln recht
Mündlich und entladend aussah. Diese Feier , der auch

Prinzessin von Schaumburg-Lippe,
ferner dre Damen des Vorstandes und des weiteren
Komitees, Geistliche von hier und auswärts , sowie viele
frühere Zöglinge beiwohnten, wurde durch den gemein
Iw 6” öe! Ehorals „Sei Lob und Ehr ' dem höch

Gut und ern Gebet des Herrn Pfarrers
Christi  a n eröffnet, der dann die zahlreiche Feftver-

3 / ^zllch willkommen hieß und sofort zu dem
V* * uberging . Derselbe lag gedruckt vorund bildet bei der umfangreichen, vielseitigen Tätiakeit

des „Paulinenstifts " ein stattliches Heftchen. Mit dem
fö? nh£ f9mn ^ ? ^rent darauf beschränken, nur die

b-l t Allgemeinheit wichtigen Punkte hervorzuheben.
Q  «no ^ftüß auch die Protektorin öer

Anstalt (bekanntlich tute Stiftung der Herzogin Pauline
von Nassau), I . Kgl. Hoheit die Frau Großherzogin

US e u r ö ' Herzogin von Nassau,
cerjelben an diesem festlichen Tage freundlich gedachte
"E telegraphisch ihren Gruß sandte. An die Spitze
des Vorstandes ist Herr Kammerherr v. Hochwächter ge-
k̂ k̂en. Der Bericht gedenkt sodann eines schmerzlichen
Verlustes , öer dre Anstalt durch den Tod de§ Herrn Gene¬
ralsuperintendenten I). Ernst betroffen, des treuen
freundes , der vor und während des Entstehens des
Diakonlssen-Mutterhauses demselben die Wege gewiesen
hat und der mit Recht als der geistliche Vater des Hauses
bezeichnet wird . Die Schwesternschaft ist im verflossenen
Jahre m erfreulichem Wachstum gewesen. Es sind 13
junge Probeschwesterneingetreten, von denen jedoch zwei,

mcfjt  eigneten , wieder ausschieden. Neun
k^ î sieru Erden als Beischwestern ausgenommen

k>er letzteren bei dem vorigen Jahresfeft ein¬
gesegnet zu dem Amt der Diakonissen. Bon den zehn
Schwestern, die seinerzeit zusammen ausgenommen wur
Das und gestern geweiht worden.

st das Schicksal aller Diakoniffen-Mutterhäuser, - der
Beruf stellt so hohe Anforderungen , daß nicht je-öe deu-
selben gewachsen ist. Der Redner gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß diese fünf sich als die wirklichen fünf klugen
Jungfrauen erweisen möchten. Mit dem Wachstum der
Schwesternschaft hing eine ganze Reihe neuer Arbeits¬
felder zusammen, welche die Anstalt übernahm. Mit der
llbernahme mehrerer Krankenstationen und Kleinkinder
schulen haben sich die Arbeitsfelder draußen im Lande ver¬
doppelt. Daß immer mehr Diakonissen verlangt werden
bezeichnet Redner als einen Beweis , daß der Segen des

beitung vorliegen . Naturdenkmäler sind zunächst denk
würdige Bäume , Felsen, Grotten , Berge , aber auch
Pflanzen und Tiere sind hierher zu rechnen, auch eine
bemerkenswerte Landschaft braucht nicht von der Liste der
Naturdenkmäler gestrichen zu werden, weil vielleicht Wege
hlndurchgehen. Was aber in einem Lande ein Naturöenk-
mal ist, ist rn einem anderen Lande keins. Die bei uns
seltenen Gletscherschliffe sind in Norwegen keine Natur-
denkmaler, bei uns indessen doch. Betrachten wir nun
die Gefährdung, denen die Natur ausgesetzt ist, so ergeben

Ursachen: Mangel an Verständnis , die Gewinn-
sucht des Menschen, also rmrffchaftliche Gründe . So ist
^gleichgültig gegen die Schönheit der Natur gehandelt,
überall seinen Namen hinzuschreiben. Die Schönheiten
wfL UnJ«r • besuchtesten Gebirge, der Hardt , sind durch
.̂ " Multzgkeit sogar sehr gefährdet. So werden auch
aus Gleichgültigkeit Schüler zu Standorten seltener
Pflanzen geführt . Auch auf den kanarischen Inseln schont
man den Drachenblutbaum keinesfalls mehr als Rationalheiligtum.

Re Tierwelt erscheint in hohem Grade gefährdet,
schlangen , Ringelnattern , Mäuse werden gedankenlos
verfolgt. In manchen Ländern ist es ein Sport gewor¬
den, die Vögel ohne Ausnahme zu schießen,' das Nenntier
kommt nur noch in der Pflege des Menschen vor . Aui
Spitzbergen landeten ganze Gesellschaften und schossen die
Tiere , ohne sie weiter zu verwerten , ab. Man soll weid¬männisch jagen. '

Aber auch unvollständige Fachkenntnis der Vermal
tungsbehörden gefährden die Natur . So hat eine Stadt
eine seltene Pflanze ausgerottet , weil sie üblen Geruch
verbreite, Kreise haben angeordnet, die Ufer von Gehölz
und Pflanzen zu entblößen. Der Komoran ist, weil der
Fischzucht gefährlich, an der Ost- und Nordsee gan-i aus-
«erotteü Der Biber ist in Deuffchland nichk geschutzt
(doch. D . R.) und kann verfolgt werden. Es gibt aber
rn Europa nur noch drei Stellen , wo der Mber lebt, an
der Rhone, der Elbe und in Norwegen. In letzterem
Lande ist er aber jetzt geschützt. Kommen wir zu den
wirtschaftlichen Gründen , so müssen wir in den ausge¬
dehnten Meliorationen einen großen Feind der Natur
erblicken. Redner verweist namentlich auf das Schwinden
der Moore in Norddeuffchland. Es wäre aber zu wün¬
schen, daß mehr zu Studienzwecken erhalten blieb, wie
etwa rn Dänemark

Geptembor ir »v » . Gerte 8.

Mutterhauses erkannt wiirde. Wer behaupte, die jungen
Mädchen müßten sich hier kasteien, der kenne die Verhält-
niste nicht, der solle nur kommen und sehen, dann werde
er ftnden, daß sie nicht so anssähen, als ob ihnen die
Flügel gebunden würden. Aber innerlich gereift gingen
sie aus der Schule des Mutterhauses hervor und ständen

rr Ö J' 1bn  auf ihren mitunter einsamen
Posten. Und alle wurden dann auch bekennen, daß sie

Mutterhaus großen Segen hätten. Die Arbeit
? gegründeten Mutterhaus ist fortgcgangcn

n Ihm gehören jetzt 14 Diato-
-m » -8 Betschwestern und 18 Probeschwcstcrnan . Uber
ma sJfi nICiono löCU tm  Berichtsjahre — 1. April 1902

Epflegt . Im Erziehungshnuse bc-
fuEen sich 128 bis 130 Kinder und junge Mädchen, welch

^Aule entwachsen sind und in öer „Martha-
-yaushaltungswesen ausgebildet werden.

Zahl betrug am Schluffe des Jahres 42. Auf die
Pfleglinge des Erzlehungshauses entfielen 80 000  Vcr-
pfleaungstage. Was darin für Arbeit steckt, werden nur
Ä " ad Erzieher ermessen können. Im „Paulinen-
! vm  Wohltätigkeitsanstalten

jufmnctilltMt , außer den erwähnten noch die Krippe
ffip/omr u" ter zwei Jahren und das Siechenhaus.

Uber 2o0 Seelen sind in dem Hause vereint , was darauf
l'altinm8F»u^ ' J °m äK  Ansprüche an die Haus¬
haltungskassegestellt werden. Nach dem Kassenbericht des
L-chatzmeisters, Herrn Magistrats -Obersekretär Kaufs-
it i , tru fl cn  die Ausgaben hierfür über 90000 M
l ûd doch konnte bank der reichen Gaben der Freunde

rrotC '"'vorigen Jahre , so auch diesmal die
? ' ohne Fehlbetrag abgeschlossen werden. Das
Kranken- und Erziehungshaus sind überfüllt und das
Schwesternhans wird dadurch beengt. Jetzt schon müssen
Kinder sowohl wie Kranke wegen Mangel an Raum ab-

^ der Anstaltstzeitung besonders der
ffschmerzlich  ist , da es sich meist um solche

sonst niemand annimmt,' auch
die Behörden nicht. Und doch liege in dieser Kinder-
MMonb ^V ^ bsonöeres und großes Werk der inner»
Mission. Allen denen, die der Anstalt wieder durch Bei-
trage an ihren Werken der Nächstenliebe geholfen sagte
Herr Pfarrer Christian herzlichen Dank, besonders der

das Pfarr - und Verwaltungshaus bis auf
den letzten Nagel geschenkt hat, und er schloß dann mit der
Aufforderung zur Mithülfe und zum Werben. Herr
f nürn° r -üIr ** ® fd « ch uberbrachte die Grüße des Kgl.

versicherte, daß die kirchliche Behörde
Örr IDte  dies ja selbstverständlich sei das

J " t r̂effe nehme. Zweck feiner Ansprache
ser es auch, alle treuen Glieder öer Kirche aufzufordern
uud zu ermuntern , dazu bcizutragen, daß die Anstalt ge-
deihe und ihr Werk gut ausrichten könne. Die neu ae-
weihten Diakonissen ermahnte Redner, treu zu sein bis

und legte seinen weiteren Betrachtungen über
Work der Diakonissen das Wort aus der Epistel des

letzten Sonntags „Traget untereinander einer des an¬
deren Last, so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen" Zu¬
grunde Im weiteren Verlauf des Nachmittags wechftl-
ten nnt den gemeinsamen, von dem Posaunenchor des
Männer - und Jüngling -Vereins begleiteten Gesänaen
bekannter, beliebter Kirchenlieder, sowie der mehrstim¬
migen Lieder der Anstaltszöglinge noch mehrere An-
sprachen ab. So diejenige des Herrn Dekans Gieße
Be2ks ^ n^ ^ " '5" ltift" namens des Vorstandes der
Bezirkssynode begrüßte, zugleich auf einige geschichtliche

rD ' akonissensache hervorragend tätig gewesene
Persönlichkeiten hinweisend. Der Festprediger eierr
Pfarrer H. Sardemann,  ergriff auch hier das Wort
E insbesondere Mitteilungen über den von dem KaMer
Mutterhaus gegründeten, in kräftigem Aukblüben ftp

^e tet TIt  ledcr Beziehung einen  erhebenden und genuß-

Ebenso verschwinden bei der Aufforstung viele
Pflanzen — bei den Dünen — doch auch beim Nieder-
in ^Kö^ bf%  Die Pflanzendecke des Tafelberges
verMcht! xft 5urtf}  Bäume der Mittelmeerzone arg

Steinbrüche (Basalt-Sandstein ) gereichen eben¬
falls vielen naturschönen Gegenden zum Schaden Darum
mtVZmT in @atf;fen ^skalische St ?inbrüchen7ch!
r gefährdet ist bei uns der Wald. Große Flächen
sind heute ganz abgetrieben, wodurch ganze Pflan ^en-
und Tierarten verschwinden. Von den bei uris heimff
schen Spinnen kommen % nur im Walde vor

Sch recklichi st dieVerheerung unter den
e 1n‘ F" Nizza wurden in vier Monaten

(1881/82) auf dem Markte 333 000 Drosselti, 481000 Lerchen
gebrach? H^ ^ rttausenöe anderer Vögel auf den Markt

Wie kann man helfen? Wenn man das Volk für die
enkmaler interessiert und Schntzvorrichtungen trifft

wenn man sich der freiwilligen Mithülfe Lzelner wie
Bereme versichert. Gerade die naturforschenden

-.B^ ŝchonerungs-, Touristen- usw. Vereine haben ein
Interesse daran . Aber auch die Verwaltung der

sen̂ wi? ? "^ polizeiliche Bestimmungen mithel¬
fen, wre z. B . London, ferner das Kultusministerium
dem ja auch die Schulen unterstellt sind. Sv hat unser
Minister erklärt , daß zunächst bei uns in Preußen sie
landschaftlichen Schönheiten zu erhalten seien und erst Fi
zweiter Lime das finanzielle Interesse in Frage komme
Amerika hat fünf Nationalparks , von denen der größte
so groß ist wie das Großyerzogtum Hessen. Zum Sckiluß
empfiehlt er die Schaffung einer Zentralstelle, der Sach¬verständige zur Seite stehen. ^ aa)

Von der Heimatskunde und der Heimatskenntnis
kommen wir zur Heimatsliebe, zur Liebe für mi r
Vaterland . (Reicher Beifall.) utt' er

van t'Hoff drückt den Dank öer Versammluna aus
und verliest eine Resolution : Die deutsche Naturfo ?scher-
und Arzteverfammlung begrüßt dankbar die Bestrebuna
des preußischen Kultusministers , erklärt sich damit eiw
verstanden und hegt die Zuversicht, daß diese bald zur
Durchführung gelange. — Diese Resolution wird ange¬
nommen. L. L H
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reichen Verlauf , und sie wird gewiß dazu beigetragen
haben , daß dem „Paulinenstift" zu seinen alten Freunden
recht viel neue erstehen, damit es auch in Zukunft an
seinem großen Licbeswerk mit dem gewohnten Erfolg ar¬
beiten kann. _ o.

o . Ji »stiz.Pers»ni>1I««. Herr Asiessor vr . L kS NIa n n von
Frankfurt a. M. ist dem Amtsgericht zu Königstein als Hülss¬
richter überwiesen worden.

o. Kaiserbesuch. Die Nachrichten hiesiger und aus¬
wärtiger Blätter , der Kaiser werde anfangs Oktober
hierher kommen, um hier oder von hier aus in Darmstadt
mit dem Zaren zusammenzutreffen, entbehrt, wie wir
von unterrichteter Seite erfahren, der Begründung.
Insbesondere ist es unzutreffend, daß im hiesigen Schlosse
bereits Vorbereitungen für einen Kaiserbesuch getroffen
werden.

— Kurhaus . Die Kurverwaltung benutzt das schöne Wetter,
um am Samstag dieser Woche nochmals einen großen Illumi¬
nations - Abend  im Kurgarte» zu veranstalten, welcher bei
Doppelkonzert stattfinüen und zu welchem die Inhaber von
YahreS-Frcmdenkartcn, Saisonkartcn, Abounemcntskartcn sür
Hiesige oder Tageskarten zu 1 M. gegen Vorzeigung dieser
Karten freien Eintritt haben. Der Eintritt findet jedoch, wie
bei den Gartenfesten, nur durch die beiden seitlichen Gartentore
am Kurhause und durch das Hauptportal statt.

o. Die Ballonfahrt , welche Fräulein Käthchen
P a u l u s von Frankfurt gelegentlich des gestrigenGarten-
festes der Kurverwaltung vom Kurgarten aus unter¬
nahm , hatte insofern ein größeres Interesse erweckt, als
diese bekannte und bewährte Luftschifferin statt der üb¬
lichen Gondel sich eines von den Adler-Fahrradwerken
konstruierten Adlers bediente. Die Luftschifferin stand
auf dem Rücken dieses aus Kupferdraht hergestellten
Vogels und da sie durch einen Mechanismus auch dessen
mächtige Flügel in Bewegung setzte, so machte es, nament¬
lich aus einiger Entfernung gesehen, ganz den Eindruck,
als würde sie auf Adlerschwingcn in die Lüfte getragen.
Die Landung ging in einem Niederwald zwischen der
Station Chausseehckus und Dotzheim glücklich von statten.
_ Das abendliche Feuerwerk  war von Herrn Kunst¬
feuerwerker Clausz  wieder glänzend ausgestattet
worden und fand den lebhaften Beifall der zahlreichen
Gartenfestbesucher, die sich im übrigen noch bei dem
Doppel - Konzert  des Kurorchesters und des
^Musikvereins " vortrefflich amüsierten.

— Residenz-Theater. Wohin immer der famose „Blinde
Passagier" seine Reise mit der komfortablen„Victoria Lmse
lenkt, da sindet er immer ein lustiges und dankbares Publikum,
baS sich aufs beste in dem überaus reizenden Lustspiel Vlumen-
thal und Kadelburgs amüsiert. Morgen tritt „Der blinde
Passagier" schon zum 88. Male seine Nordlandsreise an. Am
Sonntagnachmittag ist „Alt-Heidelberg" zu halben Preisen und am
Samstag und Sonntagabend „Miß Hobbs".

— Landtagswahl . Der „Staatsanzeiger " verösfent-
licht eine Bekanntmachung des Ministers des Innern,
wonach als Tag der W a h l m ä n n e r wa h l e n zum
Preußischen Abgeordnetenhause der 12. November, für
die Abgeordnetenwahlen  der 20. November fest¬
gesetzt wirb.

o . Militärisches . Die beiden hiesigen Bataillone des
Füsilier -Regiments v. Gersdorff sKurhess.) Nr . 80 sind
gestern abend hierher zurückgekehrt, zuerst — um Uhr
- das 1. und % Stunden später das 2. Bataillon . In
der Nacht von Montag zum Dienstag hatte das Regiment
ein kurzes Biwak, das um 11 Uhr abends bezogen und
gegen 3 Uhr morgens wieder abgebrochen wurde. Das
letzte Quartier war von Dienstag zum Mittwoch in Hada
mar . Dem letzten Gefecht des ganzen 18. Korps gegen
einen markierten Feind, den in der Hauptsache die Garni¬
son Wiesbaden stellte, wohnte auch Ihre Kgl. Hoheit die
Frau Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen  bei , welche nach demselben noch eine Parade
Über ihr Regiment — das 80. — abnahm. Die Truppen
wurden bei Limburg aus dort eingerichteten Kriegs
küchen gespeist und dann die Futztruppen in Extrazügen
nach ihren Garnisonen befördert. Die beiden hiesigen
Bataillone , fuhren gemeinsam in einem Zuge, der jedoch,

da der Ludwigsbahnhos denselben nicht ganz aufnehmen
konnte, in Erbenheim geteilt wurde, so daß die zweite
Hälfte mit dem 2. Bataillon etwas später von dort abfuhr.
Hier ging es unter klingendem Spiel und in Begleitung
eines zahlreichen Publikums , das sich am Bahnhof ver¬
sammelt hatte, in die Kasernen. Da » 1. Bataillon hatte
auf dem Kasernenhof vor dem Regimentskommandeur,
Herrn Oberst v. I a c 0 b t , noch einen Parademarsch,
der trotz der überstandenen Manöverstrapazcn an
Strammheit nichts zu wünschen übrig ließ. Die auf
14 Tage zu den Manövern eingezogcnen Reservisten
wurden heute bereits entlasten. Die Zweijährigen geben
heute ihre Sachen ab und gelangen morgen zur Ent¬
lassung. — Die hiesige Artillerie -Abteilung kehrt, wie
bereits erwähnt , am Samstag , wahrscheinlich gegen
Mittag , hierher zurück.

o. Die Bebauung des Adler-Terrains hat den in
dessen Nähe wohnenden Geschäftsleuten  bekannt¬
lich schon viele Unannehmlichkeiten  bereitet . Zu¬
erst war es der Abbruch der alten Gebäude, der, um den
Geschäften das letzte Weihnachtsgeschäft nicht ganz zu ver¬
eiteln , in letzter Stunde noch unterbrochen wurde , und
dann die Erdarbeiten für die Neubauten , die in der
Hauptsaison Mitzstände mit sich brachten, welche den Ge¬
schäftsverkehr fast ganz lahm legten und die Geschäftsleute
in der empfindlichstenWeise schädigten. Es war mit¬
unter kaum öurchzukommen und an der Ecke der Gold¬
gasse wegen des auch dort stehenden Bauzaunes höchst ge¬
fährlich. Daß unter solchen Umständen die Langgasse von
vielen gemieden wurde und die Geschäftsleute den Scha¬
den davon hatten, ist erklärlich, von den letzteren aber
auch den Behörden gegenüber schriftlich dargelegt worden.
Nun eS kaum etwas besser geworden, taucht das Gerücht
auf, die Stadt habe auch diesmal eine Weihnachts-Über¬
raschung für die Langgasse, sie wolle vor Weihnachten
den „Goldenen Brunnen " niederlegen lasten. DaS
Gerücht schien ganz unglaublich, hat aber dadurch seine
Bestätigung gefunden, daß die Mietverträge über dieses
Haus bis zum November verlängert worden sind. Wenn
es schon unverständlich war , daß die Stadt den „Goldenen
Brunnen " nicht bei dessen Übergang in städtischen Besitz,
am 1. April , niederlegen ließ und noch 600 oder 600 M.
für Reparaturen in dem dem Abbruch geweihten Haus
obendrein ausgab , so ist es noch unverständlicher, daß
der auf den 1. Oktober bestimmte Termin des Abbruchs
wieder auf die Weihnachtszeit verschoben wird . Die
interessierten Geschäftsleute hoffen jedoch von der besseren
Einsicht des Magistrats , daß sie vor dieser neuen Schä¬
digung bewahrt bleiben und der Abbruch bis nach Weih¬
nachten verschoben wird.

d. Beleidigungsklage. Im Frühjahr dieses Jahres
hatte der Hotelier Simson von hier in einem hiesigen
Blatte über den Verein Kreditreform und dessen Ver¬
trauensmann R . A. Meyer einen Brief des Agenten
Höfner veröffentlicht, der vor etwa sechs Jahren eine
Zeitlang den „Kulmbacher Felsenkeller" und das „Zen-
tral -Hotel" gepachtet hatte und auch in große Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten war . In diesem Brief , den
Höfner dem Adressaten S . zum Zwecke der Ver¬
öffentlichung zur Verfügung stellte, wurde er¬
zählt, wie dem Schreiber vor sechs Jahren von dem
Verein Kreditresorm, bezw. dessen Vertreter Herrn
Meyer mitgespielt worden sei. Er , Höfner, habe bei
der Salvator -Brauerei in München ein Darlehen von
6000 M . aufnehmen wollen und würde dasselbe auch
erhalten haben, wenn Herr M. nicht wissentlich einen
total falschen ungünstigen Bericht über seine, des H.,
Vermögenslage gegeben habe. Der General -Vertreter
der Brauerei habe bei dem Verein Kreditreform Er¬
kundigungen eingezogen und habe eine Auskunft er¬
halten , die vollständig aus der Luft gegriffen und ledig¬
lich dem Konkurrenzneid der Kulmbacher Petzbrauerei
entsprungen gewesen sei. Mithin sei die Auskunft falsch
und zwar wissentlich falsch gewesen. Herr Reserveoffizier
Küffner , der General-Vertreter der Petzbrauerei , habe
selbst gesagt: „Wenn ich meinem Freund M. sage, er

Das Ende einer Drmimondaine.
Paris , 22. September.

Das Leben bringt oft eigenartige Romane hervor,
phantastischer als die regste Phantasie des Romanciers
sie zu ersinnen vermag. Das Ende der Eugänie Fougdrc
ist ein solcher Roman, ein Roman, wie ihn ein Marcel
Prdvost oder Eugdne Sne nicht lebenstreuer schildern
kann.

Eugdnie Fougdre ist eine Frau gewesen, von der
man sagen kann — sie hatte eine Vergangenheit, aber nicht
einmal im schlechtesten Sinne , denn — so paradox es klin¬
gen mag — dieser gefeierte Halbwelt-Star galt als der
Engel seiner Familie . Wie alt sic eigentlich geworden,
weiß so recht keiner, selbst ihre nächsten Verwandten , ern
altes Mütterlein und eine Schwester, die an einen
Frivdensgardisten verheiratet ist, wissen es nicht zu sagen.
Die Lebewelt schätzt sie auf etwa 38 bis 40 Jahre . Als
Eug^nie Fougdre noch nicht diesen schönen Namen sich
nach der berühmten Vari6t6sängerin zugelegt hatte und
noch einfach und simpel die „kleine Nini" war , zeigte sie
bereits eine bedenkliche Vorliebe für Schmuck und Juwe¬
len, und als aus der „kleinen Nini " die „große Nana"
geworden, da ließ sie sich von dem schönen herkulischen
Boxer-Champion Jeffries , der in Paris sich produzierte,
nach Amerikas Gefilden entführen. Seine Brillanten
hatten es ihr angetan — so pflegte sie später ihren Freun¬
den zu erzählen — und der schöne Mann . Doch nur
wenige Monate blieb sie bei ihrem Geliebten, dann kam
sie plötzlich mit einem immens reichen Brasilianer , der die
Verführungen des Seinebabels kennen lernen wollte,
nach Paris zurück. Und nun begann ein tolles Leben
für „Eugsnie Fougdre", denn zu ihr hatte sich jetzt der
ungewandte Vorstadt-Backfisch entwickelt. Von diesem
Brasilianer stammen auch ihre wunderbaren Brillanten,
die in der Pariser Lebewelt und auch in der Gesellschaft
sprichwörtlich geworden sind, und nun auch wohl in erster
Linie ihren gräßlichen Tod herbeigeführt haben.

Der Brasilianer ging wieder zu den Fleischtöpfen
seiner Heimat und nun war Eugdnie Fougdre „in femme
k la mode ". Man ritz sich um die Bekanntschaft mit der
großen, eleganten, schwarzäugigen und temperament¬
vollen Lebedame, deren Toiletten oft tonangebend auch für
dre üstt§ .Gesellschaft waren und die bei keinem Ereignis.

der Lichtstadt fehlen durfte. Man war schon so gewöhnt,
ihre prächtige und vornehm-einfache Equipage überall zu
sehen, daß es anfficl, war sie auf Reisen oder fehlte sie
einmal.

Nicht viele können sich rühmen, ihre Freunde gewesen
zu sein, denn sie machte ungeheure Ansprüche an die Börse
ihrer Liebhaber und richtete gar manchen halb oder ganz
zugrunde . Auf der anderen Seite war sie aber geradezu
wohltätig und tat für ihre entferntesten Angehörigen
alles , was in ihren Kräften stand, um ihnen das Leben
zu erleichtern. Sie pflegte zu sagen, daß die Dummheit
der Menschen auf der einen Seite doch auf der anderen
Seite wiederum zu etwas gut wäre, und nichts konnte
ihr größere Freude bereiten, als bei irgend einer Be¬
scherung der Speisung armer Kinder in irgend einer
Pariser Vorstadt plötzlich zu erscheinen und dort Gaben
auszuteilen . Ihr letzter Freund war ein russischer Gene¬
ral mit altem, sehr bekanntem Namen, den man häufig in
der Begleitung des noch immer schönen Weibes auf den
Rennplätzen oder in der Oper sehen konnte. Doch
Engdnie Fougtzre wollte diesem Leben ein Ende machen.
Wie alle diese Frauen , träumte sie von einem ruhigen,
stillen Heim an der Seite eines Gatten , der in ihr nicht
nur das Weib, sondern auch die Hausfrau sähe. Sie
glaubte in einem jungen, zehn Jahre jüngeren Italiener
ihr Ideal gesunden zu haben und soll mit diesem die Ehe
haben eingehen wollen. Und gerade dieser Italiener ist
dringend verdächtig, den Mord an seiner Beschützerin und
deren Dienerin begangen zu haben.

Wie die Mordtat ausgesührt wurde , kann man nur
aus den Angaben der mit dem Leben davongekommenen
Gesellschafterin erfahren, die übrigens selbst der Teil¬
nahme an der Täterschaft verdächtig ist. Diebe sind ein-
gcdrungen und habe» sie gewürgt und geknebelt — dann
hat sie das Bewußtsein verloren . Und auch Eugdnie
Fougdre und die „Nubierin " — so nannte man ihre
Dienerin — sind auf gleiche Weise ermordet. Man hat
zusammengedrehte Servietten um ihren Hals gefunden.
Die Mörder haben eine große Summe Geldes und die
berühmten Schmuckgegenstände im Werte von einer Vier¬
tel Million Frank erbeutet. Die Billa Solms in Aix-
les-Bains , wo der Mord begangen wurde, liegt abseits
und inmitten eines großen Gartens . Eug6nie Fougdre
wollte am Ende dieser Woche nach Paris zurückkehren.
Die Lebewelt schüttelte oberflächlich die Köpfe: „Schade,
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soll gut berichten, dann berichtet er gut, wenn iäj ihm
sage, er soll schlecht berichten, dann berichtet er schlecht.
Diesen Brief veröffentlichteS . in der Zeitung und auf
Grund desselben strengte Herr Küffner eine Privat-
klage wegen Beleidigung  gegen den Brief-
schretber H. sowohl, wie gegen den Hotelier S . an , der
sich durch die Veröffentlichung der Mittäterschaft schuldig
gemacht hatte. Gestern stand in dieser Sache Verhand¬
lung vor dem hiesigen Schöffengericht an . In der Ver¬
handlung , die mehrere Stunden in Anspruch nahm,
erklärte der Angeklagte H., er habe den Brief an S .,
der den Gegenstand der Klage bildete, aus eigener
Initiative und ohne von S . dazu aufgefordert
worden zu sein, geschrieben. Die Auskunft des Herrn
M . sei nicht zutreffend gewesen, denn er habe beispiels¬
weise sagen müssen, daß die 2000 M., welche er der Petz¬
brauerei schuldete, keine Bierschulden, sondern ein Dar¬
lehen gewesen seien. Der Wahrheitsbeweis , den er
dafür augetreten hatte, daß Herr Küffner in eigenem
Interesse den Verein sür Kreditresorm zu einer un¬
günstigen Auskunft über ihn beeinflußt habe, mißlang
gänzlich. Die Beleidigung des Herrn K. war ja aller¬
dings keine allzu schwere, indessen beweist der Um¬
stand, daß sogar das Bezirkskommando zu Aschaffenburg,
dem Herr K. als Reserveoffizier unterstellt ist, die Sache
aufgriff und eine Klarstellung derselben verlangte , daß
der Beleidigte doch recht empfindlich getroffen war . Das
Schöffengerichtverurteilte beide Angeklagten, und zwar
H. zu einer Geldstrafe von 40 M . und den S . zu einer
solchen von 30 M. Außerdem erhielt der Beleidigte
die Befugnis , den entscheidenden Teil des Urteils in den
Wiesbadener Zeitungen zu veröffentlichen.

d. Eine Müllcrgeschichte. Wie ein Kapitel aus einem
Müllerroman klingt die Geschichte, die der 1856 geborene
Müller Kaspar V e i t h von Unterliederbach erlebt haben
will und die er in der gestrigen Sitzung der Strafkammer,
in der er sich wegen Diebstahls im Rückfalle zu verant¬
worten hatte, als wahre Geschichte erzählte. Veith ist in
der Gegend zwischen Main und Taunus kein unbekannter
Mann . Früher war er Mühlenbesitzer in Flörsheim,
er geriet in Schulden, und als eines Tages die Mühle ab¬
brannte , wurde er wegen Brandstiftung vor das Schwur¬
gericht gestellt, von demselben aber freigesprochen. Dann
kam er nach einigen Jahren in den Besitz einer bei Hof¬
heim belegencn Mühle,' etwa dreiviertel Jahre konnte
er das Anwesen halten, da kam es im Herbst vorigen
Jahres unter den Hammer. Steigerer war der Bäcker¬
meister August Leicher aus Hofheim, ein bejahrter Mann,
der einen Sohn von etwa 35 Jahren besitzt. Leicher er¬
warb die Mühle des Veith in der Erwartung , sein etwas
schwachsinniger Sohn werde sich am Ende doch noch für
die Müllerei gewinnen lassen. Den Kaspar Veith stellte
er als Müylburschen an. Nun saßen der alte Leicher,
dessen geisteskranker Sohn und der ältliche, gewesene Be¬
sitzer der Mühle allein auf dem Besitztum. Der Geistes¬
kranke, der gegen andere Leute sich gern abschlotz und am
liebsten einsam im Walde herumstreifte, befreundete sich
inniger mit V., der garnicht gewußt haben will, daß der
Sohn seines Dienstherrn bereits einmal auf dem Eichberg
war , und auch nicht gemerkt haben will, daß der jung«
Leicher geisteskrank ist. Eines Tages kam der alte Leicher
an seinen in der oberen sogenannten guten Stube stehen¬
den Schreibtisch, das Schloß der Schublade ließ sich nur
unter Anwendung ziemlicher Gewalt öffnen, und als er
seine in der Schublade verwahrten Wertpapiere zählte,
bemerkte er, daß ein Schuldschein des Frankfurter Kredit-
vercins über 1000M. fehlte. Wer sollte das Papier ge¬
stohlen haben? der geisteskranke Sohn oder der Mühl¬
bursche? Der Mtthlenbesitzer schwieg still. Es verging
einige Zeit, und da er einsah, daß sich sein Sohn auch für
den Müllerberuf nicht eignete, verkaufte er die Mühle
wieder. Bei einem Gang nach Hofheim wurde er, bevor
die Mühle an den neuen Besitzer überging , plötzlich von
Unwohlsein befallen. Er ließ seinem im Rheingau
wohnenden Schwiegersohn telegraphieren, und als dieser
kam, beauftragte er ihn, seine in dem bewußten Schreib-

trm das schöne Weib" — die alte Mutter aber brach zu¬
sammen, als man ihr die Nachricht brachte und stammelte
nur unaufhörlich: „Meine arme, kleine Nini ".

Aus Kunst und Leben.
* über Spclterinis Ballonfahrt über die Alpen hat

sichI)r . Hermann Seiler , der die Fahrt mitgemacht hat,
folgendermaßen ausgelassen: Die Uberfliegung der Alpen
ist der „Stella " gelungen. Bon Zermatt ging die Fahrt
über den Dom, das Saastal , das Fletschhorn und Weiß-
mies nach dem Lago Maggiore, dann mitten über den
See aufwärts gegen Locarno. Bei Brissago wurde mit
Hülfe eines Dampfers die Landung versucht. Sie konnte
aber wegen ungünstiger Geländeverhältnisse nicht bewerk¬
stelligt werden. Nun war es Nacht geworden. Rasch
wurde beschlossen, bis zum anderen Morgen in der Höhe
zu bleiben. Zuerst ging's ins Maggiatal hinein , dann
über den Kamin ins Berzascatal , dieses Tal aufwärts
bis Brione , dann ins linke Seitental . Dichter Nebel
hüllte uns ein. Dann trieben wir beständig vorwärts,
bis wir endlich um 3 Uhr morgens im Talkessel ruhig
blieben. Wir verbrachten über einem Schneefeld, 2800
Meter hoch, die Nacht. Erst beim Morgengrauen konn¬
ten wir feststellen, daß wir uns wieder im Maggiatale
befanden, über Peccia . Morgens 6 Uhr bei Sonnenauf¬
gang ließ Spelterini den Ballon wieder steigen. Rasch er¬
reichten wir eine Höhe von 4000 Meter . Wunderbar brei¬
tete sich das ganze Alpengebiet vor uns aus . Der Wind
trieb uns gegen Norden, also den Alpen zu. Eine zweite
Alpenüberquerung wäre möglich gewesen. Einen Augen¬
blick erwägen wir , was wir tun wollen. Leider haben
ivir nur noch drei Säcke Ballast. Es muß gelandet wer¬
den. Die Verhältnisse sind zwar äußerst schwierig.
Spelterini wählte zur Landung die Alp Chinti über Big-
nasco. Dort landeten wir nach 20stündtger ununter¬
brochener Fahrt auf einer Höhe von 1800 Meter morgens
0 Uhr . Spät nachmittags traf die vom Tale aufgebotene
Mannschaft ein und erst nachts 1/2I2 Uhr langten wir sel¬
ber im Tale an. Die höchste Höhe, die der Ballon er¬
reichte, betrug 5800 Meter , die durchschnittliche Höhe wäh¬
rend der Alpenüberquerung 4800 Meter , die Luftkälte
7 Grad , die Geschwindigkeit 10 bis 15 Kilometer. Während
der ganzen Fahrt wurde vbotoaraphiert und beobachtet.
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tisch ruhenden Wertpapiere nebst dem dort liegenden
baren Gelbe zu holen . Der Schwiegersohn ging hin und
kam beinahe mit leeren Händen zurück. Es waren noch
einmal drei Wertpapiere und 80 M . in Bar gestohlen,
so daß sich der Gesamtverlust auf über 4000 M . belief . Nun
stellte man den Kaspar Beith zur Rede. Nach einigen
Ausflüchten erzählte er , der Sohn des Leicher habe ihm
die Wertpapiere gegeben mit dem Aufträge , dieselben zu
verkaufen. Als er den Sohn gefragt habe, weshalb er
die Papiere verkaufen wolle , habe derselbe erklärt, das
alte Gelump gefalle ihm nicht, er wolle sich eine bessere
Mühle kaufen. So habe er denn auch den Auftrag aus¬
geführt und einen Teil der Wertpapiere an ein Frank¬
furter Bankhaus abgeseyt. Das dafür erhaltene Geld
und die nichtvcrkauften Papiere habe er an seinen Auf¬
traggeber abgeliefert . Nun hat kein Mensch wahrgenom¬
men, daß dieser irgendwelche größeren Ausgaben machte,
auch sind Geld und Wertpapiere spurlos verschwunden.
Der Geisteskranke, der sich gegenwärtig wieder auf dem
Eichberg befindet, wurde gestern als Zeuge vernommen.
Er sagte, er wisse von den Papieren garnichts, er habe
auch dem Beith keinen Auftrag gegeben. Mn anderer
Zeuge bekundete, daß auch ihm der Geisteskranke einmal
ein längliches Couvert mit Inhalt übergeben wollte mit
dem Ersuchen, er möge das für ihn verkaufen. Die Ver¬
handlung — Herr Rechtsanwalt Bojanowski verteidigte
den Angeklagten — währte bis spät in den Nachmittag
hinein.

— Blinder Eiser schadet nur . Ultramontane Blätter
machen sich mit Recht über einen Artikel des „Evange¬
lischen Wochenblattes für den Konsisto-
cialbezirk Wiesbaden"  lustig , welcher sich auf
einen Vorfall stützt, über den die „Köln . Volksztg ." also
»erichtet: „Am Sedantage hielt das Seminar zu Monta¬
baur nebst seiner Präparandenanstalt eine einfache,
würdige Schulfeier und machte dann einen Ausflug nach
Bad Ems . Das Seminar besitzt einen im ganzen
Nassauer Lande rühmlichst bekannten Gesangchor. Sv
kamen die liederfrohen Jünglinge auch in Ems auf den
Gedanken, einige Lieder vorzutragen und sangen nach
vorher eingeholter Erlaubnis in den Kuranlagen : „Ver¬
blüht sind schon die Sterne " von Konradin Kreutzer, das
Volkslied „Was willst du in der Fremde tun ?" und dann
den frischen (vierstimmigen !) Gesang „Wer will unter
die Soldaten " von Fr . W. Kücken, womit sie abzogen.
Das Lied bildet ein oft gefordertes GlanzstöF in dem
Liederschätze des Seminarchors . Kaiser Wuhelm I .,
dessen Denkmal in der Nähe stand, hätte vermutlich seine
Freude daran gehabt." — Leider nicht so das „Evange¬
lische Wochenblatt", denn cs ereifert sich über das sicher¬
lich harmlose Vorkommnis wie folgt : „Eine eigentüm¬
liche Art von Sedanfeier haben sich die Schüler des
Königlichen Lehrerseminars zu Montabaur geleistet,
welche am Morgen des 2. September einen Ausflug nach
Ems gemacht und sich dort um das Denkmal Kaiser
Wilhelms I . gruppiert haben. Ob die dazu gehörenden
Lehrer auch an diesem Auftritt beteiligt waren , hat uns
unser Gewährsmann , der Augen - und Ohrenzeuge war,
nicht verraten . Kurzum , man stand und sah und — sang.
Was sang man ? Man staune ! „Wer will unter die
Soldaten , der muß haben ein Gewehr " usw. Wir wür¬
den diese Geschichte nicht für glaubhaft halten , wenn sie
uns nicht von einem über alle Zweifel erhabenen Zeugen
erzählt würde . DaS ist also der Patriotismus , der künf¬
tigen katholischen Lehrern in der Brust wohnt ! Mn
komisches Echo zu den patriotischen Beteuerungen des
Kölner Katholikentages ! An und für sich betrachtet,
kommt es uns aber wie eine Verhöhnung des greisen
Heldenkaisers vor : zum Spielzeug hat er seine Soldaten
wahrlich nicht gehabt." — Wir wollen die Frage unent¬
schieden lassen, ob es nicht noch passendere Lieder für einen
Seminarchor zur Verherrlichung der Vaterlandsliebe
am Fuße eines Kaiserdenkmals gibt als das „Wer will
unter die Soldaten ", aber für die starke Entrüstung des
„Evangelischen Wochenblattes" liegt doch wahrlich keine
Veranlassung vor.

— Konfessionelle Karusiells . Die „Tägl . Rundschau"
bringt folgende Notiz : „Evangelische und katholische
Karussells — das ist die neueste ultramontane Erfindung.
Erfinder ist der hochwürdige Herr Kaplan Weiß in
Hochheim  a . M . Als man am letzten Sonntag dort
evangelische Kirchweih feierte und auch ein Karussell auf¬
geschlagen wurde , verbot der Herr Kaplan im Religions¬
unterricht und in der Kirche den katholischen Kindern aufs
strengste den Besuch des bösen evangelischen Karussells,
usw . usw." — Die Sache klingt so komisch, daß wir zu¬
nächst an einen Scherz glauben möchten, den man sich mit
dem Berliner Blatt erlaubt hat.

— Rheindampsschissahrt (Kölnische und Düsieldorfer
Gesellschaft). Wir machen darauf aufmerksam, daß morgen
Freitag , den 26. September , ein veränderter
Fahrplan  in Kraft tritt.

v . Die Kreszenz des Nerobergs , d. h. des nunmehr
im städtischen Besitz befindlichen Weinbergs am Neroberg,
ist heute vormittag auf dem Rathause einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt worden , wobei Herr Hubert
Lill, Inhaber der Weinhandlung Chr. Lim bar th,
mit 1600 M . Höchstbietender blieb.

o. Besitzwechsel. Herr Faktor Heinrich Löffler  hat sein
Hau§ Walramstratze 2 durch Vermittelung des Herrn Agenten
Nickel an Herrn BuchbindermeisterJosef Link  hier verkauft.

— Kleine Notizen. Die V a ka n z e n l i st e für Militär¬
anwärter Nr . 88 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. — Der , wie gemeldet, infolge eines Radfahrunsalles
verunglückte und bereits verstorbene 18 Jahre alte Anton
S cha r d t war nicht der Sohn einer Witwe, sondern des Kellners
Joses Schardt Hierselbst._

N . Biebrich, 27. September. Gestern nachmittag starb dahier
der älteste Lehrer unserer Stadt . Herr Friedrich Sieben-
h a a r , im Alter von 67 Jahren . Am 7. Februar 1836 zu Hilgen¬
roth geboren, war er an verschiedenen-Orten in Nassau als Lehrer
tätig, so in Fretenbiez, Rambach und Birlenbach, bis er am
1 Januar 1873 an die damalige höhere Bürgerschule zu Biebrich
berufen wurde. Später trat er an die Elementarschule über und
wirkte dort segensreich bis vergangenes Jahr , wo seine Pensio¬
nierung nach einer 45jährigen Gesamtdienstzeit erfolgte, aus
welchem Anlasse ihm der Hohenzollernsche Hausorden zuteil wurde.
Der Verstorbene war Mitglied des Schulvorstandes und der
Kirchengemeindevertretnng, er erfreute sich wegen seines biederen
und lauteren Charakters einer groben Achtung und Beliebtheit
bei der hiesigen Einwohnerschaft.

* Idstein, 23. September. In der Verwaltungs-
str e i t s a chc der Stadtverordneten-Versammlung dahier gegen
den Fußgendarmen Voigt  hier wegen Ausübung des Ge-
mcindewahlrechts ist durch Urteil des Oberverwaltungsgerichts
die Entscheidung des Bezirksausschusses zu Wiesbaden aufgehoben
,nd die Klage des Gendarmen Voigt abgewiesen worben.

Gerichlssaal.
* Berlin , 23. September. Nach einer Meldung aus Kiel

begann dort heute vormittag die erneute Verhandlung im
Hüsseuer-Prozcß. Erschienen zvaren 16 Zeugen und Sachverstän¬
dige. Der Andrang des Publikums war ein erheblich geringerer
als in den früheren Terminen . Die Zeugenaussagen ergaben
wenig Neues. Hüssener erklärte auf Befragen des Vertreters
der Anklage, er hätte den Stoß nicht geführt, wenn ihm der Ge¬
danke gekommen wäre, er könnte hierdurch Hartmann töten oder
lebensgefährlichverletzen. Keiner der Augenzeuge» hat den tät¬
lichen Angriff Hartmanns aus Hüssener beobachtet. Aus die Aus¬
sagen von vier Zeugen verzichtet der Gerichtshof. — Das Ober-
kriegsgericht verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren 7 Tagen
Festungshaft, wovon 2 Monate 7 Tage auf die Nntersuchungöhast
angerechnet werden. Der Vertreter der Anklage hatte 4 Jahre
Gefängnis und Degradation beantragt. Hüssener beruhigte sich
bei diesem Urteil . lDarüber wird sich keiner wundernd

* Berlin , 28. September. Gegen das Urteil der Beuthencr
Strafkammer im Laurahütter Krawall-Prozeß ist, nach einem
Telegramm aus Bcuthen, Revision beim Reichsgericht eingelegt
worden. _ _

Kleine Chronik.
Wie aus Bannen gemeldet wird , sind dort nachts

infolge Leuchtgas-Vergiftung zwei Frauen und drei
Kinder g e st o r b e n.

In B r e i t e n b a ch bei Heiligenstadt brannten
13 Häuser  nieder . Der Schaden ist bedeutend.

Aus Liebenau,  23 . September , wird gemeldet:
Ein großes Schadenfeuer  äscherte 28 Bauernhöfe
ein . Die ganze Ernte ist vernichtet, ein Kind ist in den
Flammen umgekomen.

Der Geldbricfträger Stefan Boda in B u d a p e st
wurde gestern vormittag im Hause Josephsring 44, wo
er eine Geldsendung abliefern sollte, auf der Treppe von
einem unbekannten Individuum mit einem Beil nie¬
dergeschlagen,  und es wurde ihm die Geldtasche
mit 4000 Kronen Inhalt geraubt . Der Attentäter ent¬
kam, der Briefträger ist tödlich verletzt.

Der französische Turnklub hat das frühere Wohn¬
haus der Madame Humbert  für den Preis von
400 000 Frank erworben.

In E l e r m o n d F e r r a n d hat sich während der
Anlegung der Siegel an das Kloster Gravouse eine er¬
greifende Szene abgespielt. Ein Mönch , welcher bei
der Siegelanlegung zugegen war , wurde plötzlich vom
Schlage getroffen  und war sofort tot.

Wie festgestellt wurde , ist der Kanzler des italienischen
Vizekonsulats in Monaco,  Stella , welcher vorgestern
ermordet aufgefnnden wurde , ein Opfer der Eifer¬
sucht  geworden . Man ist dem Täter auf der Spur.

In Valence  fand in einer Fabrik eine Kessel¬
explosion statt. Der Kessel flog gegen eine Wand, wo¬
durch dieselbe einstürzte . 10 Arbeiter erlitten Verletz¬
ungen , drei davon schwere.

Wie das „B . T ." aus Lissabon  berichtet , meldet
ein amtliches Telegramm aus Mozambique die
Explosion des Pulverturmcs  des Forts
San Sebastian . 7 Europäer und 97 Eingeborene wur¬
den getötet oder verwundet.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telearaphen - Kompagnte
Berlin , 24. September . Dem „93. L.-A." wird aus

London  berichtet : Es verlaute bestimmt, der König
übernehme demnächst formell selbst das Oberkom¬
mando der Armee.

Berlin , 24. September. Das „Kl. Journ ." meldet: Auf ge¬
richtliche Versügung wurde Heft 5 des Jahrganges 6 der kricgs-
technischen Zeitschrift, im Verlage der Hofbuchhandlung von
Mittler u. Sohn , Berlin , erscheinend, beschlagnahmt,  da
das Heft nach Ansicht der Staatsanwaltschaft einen Artikel ent¬
halte, der gegen Paragraph 7 des Reichsgcseyes vom 3. Juli 1803
verstoße. Ein gerichtliches Nachspiel wird erwartet.

Depeschenburea « Herold,

Berlin , 24. September . Die Besserung im Befinden
des Stwdtverordneten-Vorstehers Dr . Langerhans hat
gestern angehalten . Wie die „Vossische Zeitung " hört,
haben die Ärzte von der anfänglich in Aussicht ge¬
nommenen Operation Abstand genommen. — Eine vom
Bund der Menschenrechtefür gestern leinberufene Mit-
alieder-Versammlung , in der Dr . Max Schütte über das
Thema „Polizei -Spitzel" einen Vortrag halten wollte,
wurde, nach dem „B. T .", in letzter Stunde von der
Polizei verbotell. Das Verbot wurde begründet, daß es
sich offenbar um einen politischen Vortrag handle.

Berlin , 24. September . In einer Nachtverfammlung,
an der fast sämtliche Schaffner, Kutscher und Stallleute
der Vereinigten Berliner Omnibus - Ge¬
sellschaften  teilnahmen , wurde beschlossen, d i e
Arbeit niederzulegen.  Wie der „Vorwärts"
berichtet, sind die Angestellten am heutigen Morgen iit
den Streik getreten.

Berlin , 24. September . Nach einer Wiener Depesche
drohen im Reichsrat bereits ernste Schwierigkeiten. Die
radikalen Tschechen wollen sofort wieder die Obstruktion
eröffnen und bereiten zahlreiche Dringlichkeitsanträge
vor, zunächst bezüglich der Rekruten-Einstellung und der
Erhöhung des Rekruten-Kontingents , was der Regierung
bei dem gegenwärtig gespannten Verhältnis mit Ungarn
doppelt unbequem sein würde. Die Tschechen wollen die
Rekruten-Vorlage nur bewilligen, wenn bloß alte
Rekruten eingestellt werden. Ministerpräsident v. Körber
soll gedroht haben, im Falle einer tschechischen Obstruktion
das Haus sofort zu vertagen, worauf dann die Mann¬
schaften des 3. Jahrganges bis Ende 1903 weiter dienen
müßten. Das Herrenhaus beschloß bereits, die Rekruten-
Vorlage unbedingt zu bewilligen und damit-eine Kund¬
gebung für die Einheit der Armee zu verbinden.

Berlin , 24. September . Nach einer Depesche der
„Morgenpvst" wurde der ungarische Ministerpräsident
Gras K h u e n gestern beim Verlassen des liberalen
Klubs in Budapest von einer tausendköpfigen Menge mit
Beschimpfungen  empfangen . Da für den Abend
Demonstrationen befürchtet wurden, traf die Polizei um¬
fassende Vorkehrungen. Es verlautet , daß die Budapester
Garnison in Bereitschaft gehalten werde. — Nach einer
Depesche der „Voss. Ztg ." beschlossen die oppositionellen

Parteien , heute im Abgeordnetenhausezu beantragen, daß
an den Kaiser in der Angelegenheit des Armeebefehls
eine Adresse gerichtet werde. Voraussichtlich wird es
heute in« Parlament zu heftigen Auftritten kommen.
Sollte es dem Präsidenten «des Ab geordnetenli aus-es nicht
gelingen, Tunmlte und Ausfälle der Opposition gegen
die Krone zu verhindern, dann wird das Haus durch ein
königliches Reskript vertagt werden.

Berit «, 24. September. Wie das „B. T ." aus London
berichtet, liegt ein Beweis der Konvenicnz der Balfourschcn Regie¬
rung zu EhamberlainS Plänen in der Tatsache, daß das Kolonial-
awt sich beeilt, alle ans den Kolonien etnlausenden Zustimmungen
zu der Politik EhamberlainS unbeanstandet zu verössentlichen
und damit Stimninng sür dessen Politik zu machen.

Berlin , 24. September . Nach einer Belgradev
Depesche der „Vossischen Zeitung " ist die gestern be¬
gonnene Verhandlung gegen die 27 an der Nischer Affäre
beteiligten Offiziere vollständig geheim. Nach Erledi¬
gung der üblichen Formalitäten wurden die Angeklagten
vernommen. Der Rädelsführer , Hauptmann Novato-
witsch, hielt eine längere Rede, in der er schwere An¬
klagen gegen die Verschworenen erhob. Er weigerte sich
aber auf die an ihn gestellten Fragen zu antworten . Dev
Prozeß dürste vier Tage dauern.

Berlin , 24. September. Wie dem „B. T." ans Br ü ss e l
telegraphiert wird, sind die Unterhandlungen  zwischen
dem Sultan und der belgischen Regierung wegen der Ernennung
von vier belgischen Offizieren zu Reorganisatoren! der make¬
donischen Gendarmen in der Hauptsache abgeschlossen. Die Offi¬
ziere sind sür drei Jahre verpflichtet und erhalten einen Gehalt
vv» 20- brs 30 000 Frank.

Berlin , 24. September. Der Präsident der Universität
Chicago erklärte, wie das „B. T." aus New V o r k berichtet,
der preußische Kultusminister begünstige einen regeren Verkehr
der deutschen mit den amerikanischen Universitäten.

London, 24. September . „Morning Leader" meldet
aus N e w - A o r k , daß die beiden großen deutschen
transatlantischen Schiffahrts -Gesellschaften Hamburg«
Amerika-Linie und Norddeutscher Lloyd beschlossen haben,
aus dem Morgan -Trust auszutreten , weil derselbe ssinei:
Verpflichtung, das Monopol des transatlantischen Ver¬
kehrs an sich zu bringen, nicht nachgekommen ist. Das«
selbe Blatt berichtet weiter, daß das Syndikat der Schiffs«
Versicherungs-Agenten sich umgestalten werde, um noch
während eines Jahres zu versuchen, die sich auf . acht
Millionen Pfund beziffernden Verluste wieder einzu»
bringm.

St . Thomas, 24. September. Die Blätter kritisieren das Ver¬
halten der Regierung betreffs Linderung der Not auf
der Insel.  Man versichert, eine große Anzahl Einwohner
würde Hungers sterben. Der Gesundheitszustand sei ein schlechter,
die Aufregung unter der Bevölkerung ist sehr groß.

wb . Berlin , den 24. September . Professor Behring!
hält morgen in der Naturforscherversammlung in Kassel
einen Vortrag über Tuberkulose und legt dar , er heg«
die gutgegründete Hoffnung, daß die Verhütung
der Schwindsucht möglich sei . Diese Hoffnung
schöpft Professor Behring aus den Erfahrungen mit
seinem Rinderschutzimpsungsverfahren. Das Ver¬
fahren bezwecke möglicherweise schon durch zweimalig«
unschädliche Einspritzung des Impfstoffes einen das ganz«
Leben anhaltenden Schwindsuchtsschntz zu verschaffen.
Das Verfahren baut sich auf der Voraussetzung auf, daß!
die Tuberkulose des Menschen und der Rinder gleichartig«
Krankheitsprozesse darstellen. Eine Hauptquelle suv
Schwindsuchtsentstehung sei die Säuglingsmilch . Behring
sucht eifrig nach einem Mittel gegen Ansteckung. Die Er¬
fahrungen und bisherigen Fortschritte lassen solche er¬
hoffen. i

hd. Berlin , 24. September. Wie aus Görlitz  gemeldet
wird, vernichtete ein G r o ß f e n e r die Glasfabrik Annahüttv
in Penzig. Sämtliche Klasvorräte und ein Teil des Elektrizitäts¬
werkes wurden vernichtet. — Der Retchspostdampfer„Seyblitzff
vom Norddeutschen Llopd in Bremen hatte in den ostasiatffchen
Gewässern einen Zusammenstoß mit einem jap » ,
nischen Dampfer zu bestehen.  Wie die Generag
Direktion des Norddeutschen Llopd dem „B. L.-A." auf Befragen
mitteilt , ist der „Scidlitz" unbeschadet geblieben und koninte seine
Reise fortfetzen. Der japanische Dampfer hat dagegen so schwere
Beschädigungen erlitten , daß er auf Strand gelegt werden mußte.
Die Schuld an dem Zusammenstoß soll den japanischen Kapitän
treffen. — Der Maschinist WlassicS hat nach einer Buba-
pester Meldung der „Voss. Ztg." auf seine Frau , seinen Stieffohn
und dann sich selbst geschossen. Alle drei sind lebensgefährlich ver¬
letzt. Wlassics hatte seit Wochen keinen Verdienst und beschloß»
aus Verzweiflung darüber seine Familie zu töten.

hd. Pilsen, 24. September. Der vom hiesigen Schwurgericht
wegen Ermordung eines Maurers zum Tode veruteilte
21jährige Spalck bot sich eine halbe Stunde vor der Hinrichtung
in seiner Zelle erhängt.

hd . Innsbruck , 24. September. Der Lehrer Achleitner
stürzte  vor den Augen seiner Gattin im Pustertale in eine
12 Meter tiefe Felsspalte und blieb tot.

hd. Trient , 24. September. Ein aus Preußen stammender
Tourist ist vom Monte Gazza in der Nähe von Cologo a b ge¬
stürzt  und brach den Fuß . Ein Bergführer, der die Hülserufe
hörte, brachte ihn nach Fcrlago in Sicherheit.

hd. Neapel, 24. September. Der Bürgermeister Senator
Miragli «, der bedeutendstePhilosophielehrer Italiens , ist g e 3
storben. _

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frnchtmarkt z» Wiesbaden vom 24. September. 100 Kilo
Hafer 13 M. bi§ IS M. 60 Pf., 100 Kilo Richtstroh2 M., 100 Kilo
Heu 6 M. 60 Pf. bis 7 M. Angefayren waren 8 Wagen mit
Frucht und 5 Wagen mit Stroh und Heu.

Frnchtmarkt z» Limburg vom 23. September. Roter Weizen
pro Malter 18 M. 10 Pf., pro 100 Kilo 16 M. 37 Pf., Korn pro
Malter 10 M., pro 100 Kilo 13 M. 33 Pf., Hafer pro Matter
6 M., pro 100 Kilo 12 M.

Geldmarkt.
Franksnrter Börse. 24. September, mittags 121/, Uhr.

Kredit-Aktien 199.60, Diskonto-Kommandit 185.30, Staatsbahn
137.50, Lombarden 16.40, Laurahütte 226.50, Bochumer 182.70,
Gelsenkirchencr 194.50, Harpener 185. Tendenz: ziemlich fest.

Wiener Börse. 24. September. Osterr. Kredit-Aktien 633.60,
Staatsbahn -Aktien 641.20, Lombarden 79, Marknoten 117.48.
Tendenz: behauptet.

Ai» Av»rr>-A««««1»» ttmfftflt 10 Seit»«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und sseuilleton: W. Schulte vom Brühl;
sür den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötderdt : für die Anzeigen und

Reelamen: H. Dornaus ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergjchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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1 Kübel , alter Kredit -Kubel = X 2 .16; 1 Peio = X  4 ; 1 Dollar = X  4 .20; 7 fl. illddeattohe Whrg . = X  12 ; 1 Mk.-Bko. — Ji  1 .60; 100 fl. Oeterr. Konv.-Münas = 106 fl.-Whrg . — lieichahank - T» iaconto < t

HL
Vl*
B*/*
B. .
BV*
B‘/»
8 . .
4 . .
BV.
BV.
4. .
BV.
B. .
BV.
B'/,
& .
4. .
4. .
BV.
B. .
B. .
4. .

Llsalspspivro.
v . R.-Anl . (abg .) Ji  101 .50

Pr . o. 8t.-A. (abg .) »
» » » — »

Bad. St .-A. »
» (abg .) 8. fl.

101.50
89.75

101.40
101.60
89.90

104.75
_ 99.75

Ji  99 .70
Bayr . Abl .-R. g. fl. 102.

» E.B. u.A.A. j« :100.20
» E. B. Anl.

Hamb . St .-Rente
» St .-Anl.

Gr . Hess . 8t.-R.
» » Anl .(v.99)»
» » » »

'» ' » » . »
Sächsische Rente *
Württ . A. »

» » (abg .) »
» » »

89.10
»!
»I 99.80
» ! 87.40
»11ÜL.90

101.80
100
87.75
88.80

L».
1%
VI*
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .

ft

ft
4. .
4. .
Ü' /.
B. .
8. .
4 V.
4V,
4 V.
4V.
4V.
4 V,
8. .
B. .
B. .
B. .
B. .
4. .
4. .
t:
4. .
t *
i:
4. .
8«/.
8 V.

ft

t:
8V,
B- *
l:
4. .

fc
4. .
4. .
8. .
4. .
Vf*
VI*
VI*

Franz . Rente Fr.
Gr .E .B.A.stfr .v.90 »
» Anl . t . 87 »
» » » » (Ich)»

Hell . A. r . 1896 h. fl.
ItaL Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw . A. v. 92 Ji

99.75

89.70

43.50

95.70

102.80

100.60

Oest . Goldrente 5. fl. 101.50
» E .B.o.E.G.stfr .»
» St . O. (F .J .) S. »
» (abg . G. C.L .) »
» Lokalbahn Kr.
» Sllb .-Rt . Jan . ö.fl.
» » » April »
» Pap . » Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .-AnL Ji
» Tab .- »
» Suse. Sch. £

Rum . (alt ) y.81-88 Ji
» » 92 »
» » 93
» Schatzanw.
» yon 90

91
94
96

» » 98 »
Kuss . Cons . y. 80 »

» Gold -A. v.89 »
» » IIy .90»
»St .-R.v.94aKRbl.

8ohir .O.Y.80(abg .)-A
» » »86  »
» » » 90 »
» » »

Kerb, amort . y.  95 »
Span ,y. 82 (abg .) Pes.
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -Ö. y. 86 Fr.
» Fund . y. 88 Ji
» prir .stfr . y. 90 »
» eons . » »
» conY. Lit . B.Fr.
» » C.
» » D.

Dng . Gold -R. Ji
» » (kl .) »
» Eis . Thor »
» St . (Kr .)Rt . Kr.
»E .B.v.89stf .G. .A
» » Silber 6. fl.
» Inr .-A. y. 88 Ji

80.50

99.90
99.90

51.75

97.90
98.10
98.10

VI* Giessen von 90 Ji —
87« do. » 93 » 99.
VI* do. » 96 » —
67. do. » 97 » —
A Hanau » —
A . Heidelberg v. 1901» 102 .40
A . Homburg y. d. H. » -
A . do. von 99 » 102.
A . Kaisers !, v. 91 » ipr >.
87* do. von 89 » 100.
VI* do. » 97 » ICO.
A - Karlsruhe v. 1900 » 102.
a do. von 86 » 91.
a . do. » 89 » —
a . do. * 96 » 90.50
a . do. » 97 » 90.70
37. Kassel (abg .) » —

24 26 445.50 Zf.

ft

SV.
4
4
4
4 >
B' ,.
8V.
! ' /.SV.

Köln von 1900
Limburg (abg .) - , — -
Ludwigsh . y. 1900 »j  102 .30

do. von 90 u. 92 » _
do. » 96 » | 99.30

Magdeburg y. 91 » 105.Mainz v. 91 » —
do. * 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86  u . 88  *
do. (abg .) J . »
do. yoo 94 »

Mannheim v. 99 »
do. Yon 1900 »
da. » 88  »
da . » 95 m
do. » 98 »

MSuchen Y. 1900 »
Nürnberg y. 1899 »

do. »
Pforzheim y. 99 *
do. (abg .) Y. 83 »

Wiesbaden y.1900 »
» » 1901»

do. (abg .) »
do. Yon 87 »
do. » 91 (abg .)»
do. * 96
da. » 98 »
do. » 1902 *

Worms Yon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

98.80
98. 80
99.

102.80
109.80

99.30

99.40
99.50

84.60
84.8.0
84.80
84.60
84.60
99.30

98.90

99.20
99.20

70.10

99.20

98.80

86.20
96.90

B. .
Vf*
6. .
BV.
B. .
Vf*
4. .
8 V.
B. .
B. .
B. .
8.

Arg .i. G.-A.y.  87 Pes . I —
» » y.88 Ji  85 .60

Chin . St .-A. Y. 95 £  103.70
» » Ji
» » y. 96 £

Egypt . unifio; A, Fr.
» priril . » »

Mei . inn . I -IV Pes.
» äus .v.99stf .408j£

2040r

100.50
91.90

105.70
101.60
41.40

3*/.
VI*
VI*
VI*
VI*

hl,'
4. .
8,s.
3(8.
4 .
4 .
4 .
5. .
6. .
4. .
6. .
4V.

Amsterdam h. fl. —
Buk. y. 84 (couy .) Ji
do. »88 » »
da. » 95 » »
da. » 98 » »

Ghristinnia y. 94 »
Kopenhagen v. 86 » 95.
Lissabon » _
Neapel st. gar . Le 101 .20

do. (kleine ) » 1 _
Rom (i. Gold) gr . I » 102.20
4o. n/Vni » 102 .2C

Stockholm y. 80 Ji
Wien (Gold ) »
do. (Papier ) 6. fl.
do. von 98 (fr.

8t .Buen .-Air . 92 Fes . 42 .50
do. £

5
16
12

Z
0

137
5

10
0
0
8
6
o
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

13 V»
4
8
0
8
« 1/

t!
47,
3

18
0
3
0
(1
0
8
0
0
5
7
o

15

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

445.50
112.70
284.50
174.
235.
379.50
105.
215.70
98.

157.

60.
190.50

6‘,
4
9

IV,
9

17
9

4V*
6

18

6
0
87,

0
15

Ch.B. An. u. S..A
do. 600r »

'Ch .Bl.8ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do, Griesh . »

Ch.Fw .HSchst»
do. Mühlh . »

Chem . Albert »
» ült . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . *
» HeliosKöln*

Labmeyer » 83.30
Lieht u. Kr . » 105,
Schuckert » i 96.30
Siem . u. H. » j128.60
Uth .Ff .AE » ,

do. Zürich Fr .;l 16.50
Filzfabr .FuldaXi ,100.
Gas Frankf . * 170.
Gelsk . Gussst . » 1103.
Gum .V.Brl .Ff .»
KalkRh .W. »
Kubfw .Heddh .»
Leaerf . N. Sp. »
LBhnb .-Mflhle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm .Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot .Obern . » j^ go
» Selip .Frth . » ir .t.
» Witten .St. » <\o‘7n

Mehl- u.Br. H. »
Oelfabr .Ter .D.» .
Pinself . Nrnb . »
Prz . Stg .Wess . » | 7 . Vl0
Schst .v .Fulda » J
Siem. Glasind . » !q- ?*
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.i ^0

" 57.'

1115.
1 94 .50
169. 40

89.
44.50

106.
300.

'165.
136.

» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd . Jute »
» Wostd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .jF
Verl .Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Els.Hllg . »
Zellst .Waldh . *

Ver . Dresd. »

77.20

94.40

9« 60
[109.90
241.

60.

VI
4 .
8'/.
4'/.
4 .
Vf*
VI*
VI*
VI*
4. .
4 .
4 .
4 .
4. .
VI*
8 V,

Pr.-Qbl. v. Tran»j).-A.
Bg.-M. E.-B. L. O. Ji ., —
Br .Ld . E.B.G .E. 2. » (100.80

do. Gm. I (abg .) » —
Homb . E. B. s. fl.) —
Pfälz . Bi . Mx. Nd. Ji  102 .50
_do . _ (eonvort .) » 99.60
Allg . D. Kleinb7
do. Ser . VIII

» IXdo.
do.
do.
do.

Ser. IV -VI »
VII b

Cass . Strassenb . *
D. E.B.G. Frkf .S. I»

do . Ser . II »
8..B. B. 6 . Barmst. »

99.
102.50
94.70

10

Divld.
Vorl. L.
6V.
87.
5
0
2
0
4

H
17
3
6
8
4
57,
9
7.7,
57.

tVm
57i
9
7
67-
5
7

5"
87.
5
4
37.
4
6

11
4
4
6
8'/,
6
5
9
77.
67-
4
4
9
9
7
VI*
7

Bank-Aktien.
Psohe . ßb . Ji  151 .70
Frankf . Bk . » 190.50
Badische » R. 118.30
B. f. ind. U. Ji t 74.
Berliner Bk. » 91.1
Bresl . D.-Bk . » 112.
Drmst . Bk . s. fl. —

» Eff. u. W. R. 102.
» Gen.-Bk. Ji  10»j
» Ver.-Bk. » >125.8

Blsk.-Ges. » | _
Dresd. Bk. » jJ458
» Bankvor. * j 99,/

Frkf. H.-Bk. » goo
» Hyp.C.-V. » 147]

Mitteid. C.B. » 14g g
Oest.-U. B. Kr. H2.80
Pfälz. Bk. Ji  106.10
» Hyp.-Bk. » 490'

Pr. B.-C.-B. R. 144> 0
Wien.B.V.8. fl. 41s 70
mn,b.  sfl .jiosiao
»Ver .-Bk. » j450 .20

6 ' /* 5%

Dlv . «
Vor] 1«. *
67* 57»
9 9V.
6 67 '.
17» Vh
67t 67»
4 4 ' /.
0 0

7 7
71 3

6 4V»
6 0

4. .
BV,

VI*
ö. .
SV.
SV.
SV.
SV.
SV,
SV,
K

s
VI*
1 .
4 .
5. .
Pf»

tt
ft

» cons Pes. 2L2C Dlvid.

Provinz - u . Städte -Anl. 13
VI*
4

I15
Rheinpr .XX .XXlJfc 102.20 3

do. X, XII -XVI »
do. XIX

100.
100.6C 15

4o. xvm * 95.50 0 0
do. IX .Xlu .XIV» — 13

Prov . Posen » 99.70 7 7
Frkf .a .M.L,Nu .Q» 99.80 127* 127»
do. LU. R (abg .) » 99.30 9
do. » S v. 86  * 99.30 9
do. * T y. 91 » 99.30 8
do. » U v. 93 » 14 14
do. » V v. 96 » 99.30 77» 77»
do. » W v. 98 * 99.50 9 77.do. Str .-B. y. 99 * 13
do . y.  Bookenh . » _ 6 6

Berlin von 86/92 » — 477 57*
Bingen von 1900 » — 57* 6
do. von 1901 * 5 6
do. von 95 » 6 6
do. von 98 » 5 5

Darmstadt von 91 » 67* 67.
do. von 88  u . 94 » 8 8
do. von 79 u. 81 » 6 4
do . von 97 » 4 4

Erlangen y. 1900 » — 8 5

Industrie-Aktien.
Al.(60°/oE.) Fr . 195.50
B. Zckf . Wh . fl. 83.

SJbLgÖJjoEL « —
Bleist .fab .N. » 247.
Brau -V.S.-T. » 30.
» Binding » 246.75
»Duisburg » 125.
»Eiohe Kiel * 193.
» Hen . Frkf . » 170.
* » Pr .Akt » 171.
»Kejppff » 135.50
»MainzA .B. » 296.
» Parkbr . » 116.50
» Sonne , Sp . » 126.
» Stern . Ohr . » 235.
* Storoh , Sp. » 106.
» Tivoli ,Stg . » 99.
» Vereinigte » 103 .90
»Weiger “W.» 108.
»Nio .,Hofbr .» —
»Nürnberg » 125.10
» Pforzheim » 108.80
» WonnsOe . » 128.

Cem.Heidelb .» 110 .50
»F . Karlst . » 87 .50
»Lothr -Metz» 121,20

Bergwerks-Aktien.
Booh. ßb . u.G. ^ . 181.10
Bud . Eisonw. » 115.
Cono. Berjb . y j30P.
Esohrreiler » 22 1.
Gelsenkirohen » 194 .10
Harpenor » 181.30
Hibernia * l *3.oö
Kaliw .Asobsl . » löi ’so

jLaurahütte R. 227.
Westereg . Al. Ji 21SJ>C

105.10
17
47 ») do. Pr .-A.
0 | Kön. Marieah . »
5 Massen *
0 ;Obsebl . Eiseni . »

127 *-Riebeok -Mont. »
Oestr.Alp.M.ö.fl,
Dux -Bdlj abg . *
Gz.Kfl-EB .u.B. »

110-760
211.
187.

Bi'aunseh .Lds .-rt _
Ludw.-Bexb.s.fl. 223.
Lübeck-Büch.^4 464.'
Marienb.MlawJl. _1
Pfälz.Maxb. 1. fl. 440.
» Nordb . » igojic

Ji ! 42.50
» 137.
» ; 80.60
» !120.10

. » 10110

Allg . D. Klh.
» Lok .-Str.

Cass . Sti-.-B.
Südd . EiS.-G.

de ult. 1101.80
6
Vf*
5V.

u 3;»
6a/i
5a/s
0
4' /.
5V.
'/.

47,,
6
5

6
5
5V»

V.Ar .u.C, .P, ö.flj 119.50r.Ar.u.us.r , o.r,
do.St.-A.Yj94» 106.

_ , . . , Böhm . Norah . »
117»9w/«i Buscbtehr.A »

11 do. B. »
67 . Lemb .Cz.Jass . »
675 Oest.Ug,St.B, Fr.
0 *■ Sb .(Lmb.) »
43/. » Nw.Lt.A4 .fl. 103.
57« do. Lit. B » [105.50

7« Raab.Oed.Rb.* i —
41'21jRehb.-Pb.C-M» [ —
5 Stuhlw .R.9rz . » —
6 jUng .-Galiz .! » | —

6‘/s
Vh
4
0

8
7
6
1
5

87°

67 s
47 »J
4
0

8

6
IV»
5

33/°

Gotthard Fr . |
Jnr .-Spl . Pr .A. » I
do. St.-A. » !

Jr . Genusssch . » i
8ehw . Centr . *
»• Nordost * ]

Vcr .Schweizb . » j

13.

It . Mittelmb . Le!
It .Gs.3io.E .B. »
It .Mr. (Ad.N.) »
Westsioilianer »
Anatol . E.-B. Ji
Iwang . D. (g.) »
Lux . Pr . Hri . Fr.
LaVLVrz . A. Le
d*. St -Akt

87.

4. . Böhm . Nb.stf. i. G. .&! "
4. . » Wstb . stf .i. S. ö. fl.i.
4. . do. in Gold Ji  wl .50
4. . do. von 95 Ifr.
4. . Elisabetbb . st. i.G. li
4. . do. (kleine ) »
4. . do. stf. in Gold »
4. . do. » (kleine ) »
5. . Ks .F.Nb.v.72i .S.ö.fl.
4. . do. y.  87 i. Silb . *
4- . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 1M .40
4. . Gal .K.L.B.stf. i.S. » »».öS
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Kscb .O.SOstf.i.S.ö.fl.
4. . do. v. 89 » i. G. Ji
4. . do. y.91 » I G. »
4. . Lb .C.-J .stnfl . i.S. Ö. fl.
4. . de . st fr. t. Silb . »
4. . IMähr . Grb . v. 95 Kr.
4. . Oest.Lokb .stf. i.G. 14
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74 »
5, . do. Lit .Astf.i.S.ö.fl. lO
5. . do. » I . . » !l 0 '
5. . do. *b.(L) sü .e .jfc
4. . do. »
3. . do. Fr.
3. . do . y. 71 » I _
5. . » Il .S.73/74sf .i.G. 14112.
5. , » Br. R.72sf . i. G. R.
4. . » 8t . R .83sf . i. G. ^
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr.
3. . do. y. 85 stf. i. G. »
3. . do. 9 Ern. sf.1. G. »
3. . do. (Eg .N.)sfl .G. »
3. . do . v. 95 stf. >. G. Ji
3. . do. 200 er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux . sf. i . G. »
3. . do. v.96stfr . i. G. »
3. . R .Ged.Eb .stf .i.G. »
3. . do. v. 91 stf . i. G. »
3. . do. r . 97 stf . i. G. * , ,
4. . Rudolfb. stf. i.S. ö.fl. 100/20
4. . * Salzkg .stf.i .G. Ji 101  40
4. . do . 400er stf. !. &. » ■' _
6. . üng . Gal. sf.LS. ö.fl.) _
6,«. Ital rte . 25(X)»r Le
V . do. 900or *
4. . Ital . Mittolmeer
4. . do. 500er
S^ . Ltv . C., D. u. D./2
4. . Snrdin .' Sek.
4. . do. (600er)
4. . Sicilian . v. 89 Gr.
4. . do. kleine
4. . do, 91 Gr.
4. . do. kleine n 103.30
2,«. Süd.-Ital . A.-II , » 7; .90
4. . Tosean . Central * 115.20
5. . Westsizilian . v. 79 Fr . IO6.40
»- . do. van 80  Le 106.60
4V»~T> ang . Dombr.

93.60
91.70
99.30

106.80
' .70

>.sc
105.

107.
100.60

91.30
89.
89.30
91.10
81.30

76 .50
74.90
74.90

71.70
71.70

1102.59

I 72.75
102 .50
102.50

4.
4.
4.
SV.
SV,
4a!
4. .
4. .
A .
4. .
SV.37.
4. .
L .
L .
A .
SV.
8>/.
87,
A .
A .
4. .
37.
87«

sv;

u
1s
37,
37.
*. .
4. .
87.
A .
4. .
17.

ift
6 . .
47.
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
3'/.
37»
A;
4..
87,
87,
VI*
4. .
87,
87,
A .
VI*
hu

Fr . Ä.-B. g. XIV Ji
de . XVI n. XVH »
do. XVIII »
do. XII n. XIII »
do. XV »

Fr . H.-C.-V. (abg .) »
do. 16-19, 21-26
do. 27,37,39 u.42
do. Ser . 31 u. 34 »

loluft
10 >.90

1101.90
97.60
97. 50

105.
100.10
101.40
101.60

97.
100.
10o.
97.

91.

5.
6. ,
5. .
3. .
3. .
47.
VI*

3. .
3, .

Zf.
4. .
87.
A .
A .
37.
A .
37.
37.
37.
A .
A .
37,
4. .
3V»
A .
37«
A .
SV.

Kosl .W. v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind .Rb . y. 97 »
do. y.  98 stfr . »

Mosk.W . v.95sf . g. »
Ruse . Sdo. v, 97 sf. »

do. y.  98 stfr . »
Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Üralsk »
do. y.  37 stfr . *
do. y.  98 » n

Wladikawk . gar . »
do . von 95 *
do. » 97 »
do. * 98 »

AnatE -B.-Ö. i.G. Ji  M . ^

99.
98.70

98.75
99.

98.70

9 «.70
99.70

Ser . II
-408er

P .E.-B.y. 86 2000r
do. 400er
do. »on89IRg.
do . *. 89 4Ö0or
do. Y.fltllltcs.

Salonik -Mon. L G.
do. 404er

|101.
101.
73.60
73.60
96.80

49.20
61.

Bodgnkradit-Pfandbr.
Bay. V.-ii . Münoh. Ji  101 .60

» » » » 98. 60
» BC. VB.Nmb . » 101.
» » » » » 101. C0
» » » » » 98. 60
» Hyp .u.W .-Bk . » 102.
» » » » » 98.40

D. Gr.-Cr. IHu . IV » [101 .70
do. Ser . V » 97.80
do. VI » 100 .30
do. IX » 102.60
do. Vin » 98.

D.Gr.-Seh .B.BerL *
» » » » »
» Hyp.-B. Bert . »
» » » »

Eie . B. u. C.-.C.-0 »
Eia. CouL-ObL »

101.20
97.

101. 10
1100.60

i
4. .
8V.
SV.
4 .
SV,
A .
A .
A .
SV'
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37,

ft
37,
37.
37,
4. .
47,

H . .
4..
37 ,
4..
4. .
4 .
4 .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. 1

<10. c»r. 01  u . o* »
do. S.35. 36 u. 38 » 100.10
do. Ser . 40 u. 41 » 102.
do. S.28,30,32,83 » 98.
do. 8er . 29 . , 98.

Fr . Lw. C.-B.D.-J . » 99.40
do. N.-P . » ! 99.40

H.H.-B. 8.141-260 » 100.20
do. 261-340 » 1100.80
do. 1-45 (abg .) » 96.10
do. 46-190 » 96.10
do. 301-310 » 97.30

Mein.Hyp .-B. S. II » 100.20
do. Ser. VI . »
do. S.VTIunk .1906 » 102.
do. (abg .) »
do. unk . b, 1905 »

M.B.C.A. (LGr.) H *
do. Ser . III »
do . Onk. b. 1906 »

Na»». Ldsb . Lit . Q. »

fct :
de. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
4e . O. »

Pfälz - Hyp .-Bk. »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
4*. (Jaa.-Juli) »
de. (Anr .-Skt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII *
do. » xvm *
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 *
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. * 1901 *
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-0 . y.  1901 *
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.rB . abg . »
do. a. 80V» abg . »
do. a. 80% abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H.-Vers.-A.-G. »
* * * »
»Pfdb .-B. Hyp .F . ls

100.

99.50

103.

’ » Kom.-Obl. l»
Pr . Ldseh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. 8er . 69-82 »
do. Cemmunal »

SJ1.C.30'32,84 u,43»
de . bisfncl . 8 . 58 »

W .B.C.A. CölnS . l »
do. Ser . II »
de . » V »
de. » III »
do. * IV *

W , H.-B. b. 1892 » ilyl ca
do. unk . b. 1908 » K

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-TJ. *
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. Ser. I u. II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . * _
Ital . Nat .-Bk . stf. Le 102.^0* * * »

» Allg .Im .v.99 » , of) f n
Norw . Hp .-B. v.87 Ji 1 -bü
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2 *
Seht, .R . tt . ß .v. 78 Ji
de . unk . b. l904 »

Ungar . B.-Cr.-l . 6. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

do. Ser . I y.  97 Kr.

103.

97.90
93.50

101.70
» -. 50

101.20
101.80
108.20
I 97.20
98.

99.20
102.80
i 99.80

99.80
102.20
j 99.
: 99.

North . P«c. Prior . L . ;100.40
Oregon u. Cnlif . IM . >101.
» Railr . Nav . Cons. j —

Pao . of Missouri IM . 102.80
do. cons . I Mtg.
do . Lex . Div. 1Mtg.

Pittsb . Cine . Ch.St .L.
SanFr . u. Nrth . P.IM.
South . Pao . 8. A. IM.
do. 8. B. I Mtg. 102.30
do. I Mtg. ' —
do. cons . 1 Mtg. >107.70

Stoekt .CooporCtr .G.
St .Ls .Fro .M.W .Dir.
St .Louis Wich . u.W.
Union P. oific I Mtg.
West.N.-Y.u. P. IM.

Gen. M. Bds. u. C.
(Income -Bds.)

* Kapital and Zla . in Qold
4 Nur Kapital ln Göld,

4*
6*
4*
4*
6*
5"
VI*
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

98.50

99.20

96.60

Zf.
4*.
47,
VI*'
6*.
8*.
5».
4«.
3Vt*
6.
6.
4*.

VI**
4«.
5*
6'.
8*.
Sf.
6*.
VI**
5*

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw . n.West . IM. i 92.30
Calif . Pacific I. Mtg. 103.
de . II1L C*r. Gar . 102.
de . IH Mtg. 101.60
do. 1

Calif . u. Oregon IM.
Centr .Paeif . I Ref.M. 98.10
do. Mtg. 84.70

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
* Milw.St .P . fP .D.)
» Rock Isl . u . Pao.

Cino. u. 8pr . I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Honst , n . Texas IM . 110.60
Louisv .u.Nashv . IM. —

do. II . Mtg. 71.70
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erle HI Mtg.

d*: IT »

u zf . Verschiedene Obligation.
0 4. . ßankf . iml. Untn . Ji 9&60

4. . » Orient. Eisend . » 99.20
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaup * 98.50
4. . do . Nicolay Han . *

—
0 A . do. Kempf (abg .) » 100.80

VI» do. Storoh Spey . » 105.90
4. . de . Wergor * 100.

0 A . Buderus Eisenw . » 100.90
0 Vl* Cementf . Karlst . » 103.
0 4 . . Cemwk . Heidelb . » 100.80
0 47 , Ch. B. A. u. Sodaf . » 104 .80

4% » Fb . Griesh . E. » 101.50
1 Vf* » Farbw . Höchst» 107.
s 47 , » Ind . Mannh . » 102 .40

5. . Dortm . Union »
4. . Esb .-B. Frlcf . a . M. » 100.30
377 do. » 98.20
4% 5Isenb .-R»nt.-ßk . » 108.10
4. . do. » '100.10
47, El .Ailg . G.-Ob S.4 * 102.60
4. . do. Serie I—III * 101.

9 4. . Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.30
j VI* El . G. f. el . U. Berl . » 100.20
1 47. do. Frankf . a . M. » 98.10
) VI, do. Helios » —
) A . do. » » 75.
3 VI* do. Ges . Lahm . » 95.80

VI* do. L. u.Kr .Berl . » 102.40
) VI* do. Schuckert » 98.20
) VI* do. Siem . u. H . » 105.

4. , do . Cont .Nilrnb . » 87.10
) VI* do. Werbe Barl . » 102.30

4. . do. » * »
4. . Kaliw .Aüohersl .K . » _
37* Klb . d. Pr . Pfb .-B. . _
Vl* Löhnb . Mühle » 105.
VI* Oestr . Alp . M. i.G. »
87« Palmg . Frkf . a . M. »

* Rh . Met. Düsseid . » 88.50
A . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
A . do. Ser . II Ji 97.25
4. ' Ver . D. Oelfabrik . » 104.50VI* » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. . » » » 100.50
A. Wa *td . J . Sp .n.W . » 94.30
S7. Zeel . G.Frkf . a .M. » 97.50

Zf. Verz . Loose . In Pme.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. —
5. . Doaau -Rng. S. fl. 140.30
37. Geth . Pr . I . R. 120.
8. . Holl . Korn. v. 1871 fl. —
37. Köln -Minden R. --
87, Lübeck y. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 134.50
VI, Np .ab .unab .80G. Le —
37s Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 151.20
3. . Oldenburg R. 129.80
5. . Russ .v.64a . Kr . Rbl. 440.
6. . » v. 1866 a. Kr . » 337.
27, Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl.
27. » ex. A-S (A-S.-.-)fl.
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 128.603. do. Ult. do. Fr.

Zf. Unverz .Loose . perSUu ^t
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 61.
— Augsburger fl. 7 85.90
— Braunechw . R. 20 —
— Fin ländisch . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 35.60
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 55.10

do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 —
— Neuchätel Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 __
— do. v. 58 ö. fl. 100 173.— Pappenheim s. fl. 7 —
-- Ung .Staatsl .ö.fl. 100 311.50— Venetianer Le 30 32.50

Gflldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk .i. G. p.St —- — '
Engl . Sovereigns » 20.39 20.35
20 Franos -St. » 16.21 16.17
20 do. halbe » — —
Gold-Doljarsp .Doll . 4.187 *4.177»
NeueRuss .Imp .p .St .j — —
Gold al marc . p.Ko. 2800 2790
Ganzf . Soheideg . » ,2804 —
Hoohh . Silber » ! 82.80 80.30
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p .D. 4.177 ' 4.17

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll [4.177 * 4.17

Belg .Notenp .lOOFr . 80.75 80. 65
Engl .Noten p. lLstr — 20.36
Holl . Noten p. 100 fl. — 168.60
Oest.-U. N. p. 100 Kr . — 85.15
Schweix .N.p . lOOFrl _ 80.80
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Ich habe mich dahier als

Rechtsanwalt
niedergelassen.

Mein Bürean befindet sich

Moritzstraße 13,
Ecke Adelheidstrafte,

Telephon 3128.
Wiesbaden, den 16. September 1903.

Dr. jur . Georg Weiss,
_ Rechtsanwalt. _

^H| ohlfahrts -Lose
Ziehung ! 28. Sept. bis 2. Oktober. F33

Orig. -Lose 3.3V, ror*Jn».L"'’
J. Rachor, K.nÄ,. Mainz.

f > > > > > > >

Trauben.

heute frisch eingetroffen:
Originalkiste, ca. 9Pfd.schwer,

Mk . 2 .20.
Versandt nach auswärts.

August Engel,
Königlicher Hoflieferant, Q

Hauptgeschä ft: ^12 . Tannusstr . 12 . 3
Telefon No. 53 oder 620.

Filiale : 2 Wilhelmstr . 2 , ,
Ecke der Rheinstrasse. j

Telefon No. 883. C
24Sl(

Fama-
Margarine mit Eigelb-Zusatz,

ans den vorzüglichsten Materialien hcrgestcllt,
Pfund - Packet r « Pfg.

«. £ W. Stint Milte ilodif., ®tl 414,
»Umalbadicrftraat 43, ffiÄ

8ro »se Auswahl in

feineFleiscli-u.Wnrstwaaren
wie:

Westfäler Schinken, Cervelatwurst, Salami,
Mettwurst, Hamb. Rauchfleisch, Schinken¬
wurst, Ochsenzunge, Pommer’scho Gänse¬
brust, Lachsschinken, feine Leber - u.
Rothwürste (Chalottcnleber.

wurst ) u. s. w. 2380
empfiehlt

J . C. Ketper,
Telefon 114. 52 Kirchgasse 52.

Kartoffeln»
Magnum hon um
Haiger
Gelelve
Mäuschen . . . .
Neues Sauerkraut
Neue Häringe . .

per Kumpf 20 Pf.
.. 1? ..
.. 25 ..
. 40 „

Pfund «
Stück 4 „

Kirchner,
Wellritzstratze 27, Ecke Hellmundstratze.

Garantirt reinen Bienenhonig
■vom Bienenzüchter-Verein, Section Wiesbaden,

lose per Pfund 1.00,
im Glas, excl. Glas 1.10.

Ph , llescr , Oranienstr . 52, Ecke Goethestr,

Die Säle
der

PlatoLoge
sind für

Bälle,
Hochzeiten,
Concerte nnd
Vorträge

zu vermtethen.

P483

Näheres bei dem
Restaurateur, Friedriohstr. 27.

Bürgerliche

Wohnungs-Einrichtungen.
Große Auswahl ! 20 Musterzimmer!

MecillW: Krllilt-MßllNMgen. -pi
Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche

zu sehr billigen Preisen.

Gegen Saar! Aus Theilzahlung!
-I . Wolf , PicsbaöEn,

Friedrichstratze 33, 1. Stock. Ecke Neugasse.

2300 Pfund. 2300 Pfund.

Acher MOüsW.
Prima ^ Ul ' df ^ Dg lebendfrisch, ausnahmsweise pro Pfd.

7« —8 « Pf . (garantirt reinschmeckend ) .
Prima EfHeUftfälL «««& Grüfte 30 —50 Pf.
^UdffUU ganze Fische 30 Pf ., im Ausschnitt 40 —60 Pf.
Seehechte 40 Pf.
Kleine ( echte Turbots ) pro Pfd . 1 Mk.
-Heilbutt im Ansschnitt 80 Pf . bis 1 Mk ., Bratzandcr 80 Pf .,

Ronge OO Pf ., lebendfrische Rheinzander I2O— I5O Pf ., rothfleifchiger
Salm I5O —180 Pf . pro Pfd ., Norderneyer Angelschellfische , aller-
feinste , OO Pf . 2443

Bestellnngen für Morgen ( Freitag ) erbitte möglichst schon heute.

firn Brainikoltlen-
vi

Marke: „Donatus “ und „Union “,
empfiehlt zu billigsten Preisen

Willi * ILinneiikofiil,
Ellenbogengasse 1 «. Adelheidstraue Sa.

Fernsprecher 53 ? .
24391

33 Wellritzstrasse 33 und anf dem Markte.

GrosserM -Maof.

Feinste Schellfische

Telephon 383 # .

Frisch vom Fan ; in Eispackung empfehle:
grosse 40 Pf .,
mittel 30 „
kleine 20 „

5 —8- 1>fündige SO PT.
Extrafeine Holl . Angel . chelllische 50 Pf.
Feinsten fetten Cabliau 25—50 Pf.
Feinsten Seehecht(«"»̂ H»pf̂ «r̂ eu «opf.
Feinsten Seelachs(T .«r h«"".s"
ff. Heilbutt im Ausschnitt 80 Pf. bis Mk. \—

Hothfl . Salm im Ausschnitt 11k . 1 . 50 , Steinbutt ( Turbots ) SO Pf.
Rheinsalm im Ausschnitt2.50.
Lebendfr . Zafelzander 80 , Karpfen 70  Pf.
Rouge 50 , Harsch 50 , Eimandes 50 , Schollen 30 —CO.
Merlans 30 Pf ., Backfische ohne Gräten 30 Pf . , Kheinbackflsche 35 Pf.
Lebende Karpfen , Aale etc . billigst.

(« ebackene Eisciie , Eisehcoteletts.

Kieler Bücklinge per St. 5,7n. 10 Pf.
liaclishäringe . geriinch . Schellfische.
Seelachs , Aale , Plündern . Heil butt , Sprotten.

Feinster Lachsaufschnitt%Pfd. 75 Pf.
mj | Holl , Vollhüringe per Stück 5 —8 und IO Pf . , Bismarck.
Iw AI1D | häringe , Rollmops , Hratkäringe , Anchovis , Sardinen,

1 | marinirte Häringe , Oelsardinen , lironenhiimmer , Caviar.
Aal in Gelee , Häring in Gelee.

Neues Sauerkraut, Salzgurken, Essiggurken.
Engros-Niederlage von Nürnberger Ochsenmaulsalat und Düsseldorfer Tafelsenf.

Wieder Verkäufer u . Wirthe Engrospreise!

Täglich frisch

No.
1. l ’lno Italiano , Tisohwein .
1a. Vlno Salutaro , guter Tisch¬

wein . .
2. Markei „ Happ “ . . . .

leichter gut bekömml. Tischwein.
3. J . Happ s Hrindisi . .
Consumwein, lieblicher,vollerWein;

wird in hunderten von Familien
hier regelmässig getrunken nnd
ist als angenehmer.bessererTisch-
wein sehr beliebt. Der Wein ist
von Herrn Prof. Dr. Fresenius
untevsuclit, vollkommen rein be¬
funden und wird ärztlich Blut¬
armen,Magenleidendenu.Recon-
valescenten vielfach empfohlen.

4. Pasto Italia.
leichter, Bordeaux ähnlich.Wein.

5. Riviera.
blumiger, angenehmer Wein, viel
besser als gleiohpreisig.Bordeaux

6. Chiavenna.
zart und bouquetreich.

7. lyracusa.
schöner, sehr lieblicher voller
Wein.

8. Pnlicella.
leichter, feiner, blumiger Wein.

9. Capri.
feuriger kräftiger Wein.

10. tastelli Homani . . . .
feiner, blumiger, kräftiger Wein.

11.  Valpolicella.
hervorragend feinu.bouquetreich

-.55

- .65
- .70

- .80

—.90

1.-

12. CasteldiPiuro
13.

14.

15.

entwickeli
Weine.

FeinsteEdel-
gewächse.

Lacrhna Eristl
rosso.
Perla
di Sassella . .
Chianti extra v £ cchiO,
eigenartig, bouquetreichu.booh
fein

Vi-Idter-Originalflasche
2-Liter - Originalflasche

Pw
O*
b

- .50

- .60
65

- .75

1.10

1.20

1.30

1.40

1.50

1.60

1.70

1.90

2.10

2.50
1.35

2.10

- .80
1.10
1.5Ö
1.90
2.40
2.90
1.70

2.40

fa

.85

k—.95

1.—

1.10

1.20

1.30

1.40

1.50

1.60

1.80

1.90

1.90

- .75
1.—
1.40
1.80

2.80
1.60

2.30

i

16. Larrima Oisti . bianco ,
feinster, weisser Tafelwein.

17. Moscato , „Süsswein“ . . .
18. Pavorito , Muscateller . . ,
19. Marsala , „Italia“ . . . .
20. Marsala , „old brown" . . .
21. tlarsnla . „old extra“ . . .
22. Marsala , „Highlife“ . . .
23. Vermont !» di Tornio . .
24. Moscato d ’Asti spnmante

mit Steuer.
Vorstehende Weine, die ich direct importir«,

sind ausserordentlich preiswerth und bestens
zn empfehlen. Wer einen Versuch macht, wird
sich davon überzeugen.

Die meisten italienischen Weine haben Sprit¬
zusatz, was bei meinen nicht der Fall ist,
wodurch sie sich von anderen vortheilhaft aus»
zeichnen.

Ich bitte beim Einkauf genau darauf zu
achten, dass iftiquetten und Stopfen meine amt¬
lich eingetragene Schutzmarke (einen Rappen)
tragen.

Die Weine No. 1,1a  und No. 2 sind nur
direct aus Italien bezogenen rothen Trauben,
von mir selbst gekeltert . 2448

J . Rapp,
Herz. Sächs. Hoflieferant,

Weinbau und Weingrosshandlung.
Grosse hydraulische

Trauhen -Helteret -Anlage.
Erstes nnd grässtes

Special Geschäft für italienische
Weine am Platze.

Hauptgeschäft:

Moritzstrasse 31,
weitere Verkaufsstelle:

Neugasse 18/20.
Proben werden in beiden Geschäften gern grati«

verabreicht.
Telephon 3169.

Nicht mehr Goldgasse.

Suppenhühner .
Tauben . . . .
Mastgänse . . .
“uten . . . .

finite Frieassee-
Hühner . . .

I. Sorte Hähne
II . Sorte Hähne

2.-
1.50
1.20

Zunge Felbh. . ,
Jährige Feldh. .
Franz . Poutards

1 la Bress . ,
Kapaunen . . .
Hasenbraten,gesp..
Deutsch.Poularden 2.50

1.70
1.—

6.—
2.50
3.80

Wild- und Grstägel-Handlung von
Emil JPetrf,

2«. Reroftratze 28. 2671. Telephon 267t,
„Ummer frei “ , auchPlakate:aufgezogen, vorräthig
tn, Tagplatt-Uerlag,
Langgasse27.
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Orchester.
Violine oder ein anderes Orch.-

Instrument spielende Dilettanten,
welche sich dem Orch.-Yer. „Phil¬
harmonie “ anschliesson wollen, werden
um gef . Anmeldung gebeten. Proben
Montags 8Vs, Rest . Tivoli, Luisenstr . 3,
Vi-jährl . Beitrag 3 Mk. F373

H . G. Gerhard , Kapellmeister,
Friedrichstr . 48, III.

Conditorci und Calii
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
Spiegeleasse 8 , Teleron SA41,

früher Biebrich (Hotel Nassau),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheitenin
Torten . Ei *. tf’reme . Aufsitzen,

■' asteten n . s . w>
unter Zusicherung besteru. aufmerksamster

Bedienung. 1962
Specialitäti IVussbnnd.

IMchnlsrei—auluttcin!
u»d von vorzüglichem Geschmack sind meine

Erfrischungsgetränke „Nektar".
Apfel -Nektar . . . per -/.-Lkr.-Fl. - .80 Mk.
Trauben -Rektar weiß „ „ 1.20 „
Trauben . „ roth „ 1.50

Außerdem bringe ich da« vorzügl. Lapp ' s
Malzbier in empfehlende Erinnerung.

KmW-Nms, 59 Ueitzr. 59.
sind. ■■el >. Beyrer.

für Parthien , Landaufenthalt, Picknicks,
Manöver u. s. w., in Dosen mit Schlüssel,

mit und ohne Kochvorrichtung:
1 Port.

„ Pf.
Ungarisches Guljas.
Binds-Guljas mit Maccaroni
Bindsbraten mit Maccaroni . .
Wurzelbraten.
Ungarischer Kostbraten . . .
Boeuf k la modo.
Oohsenfleisch mit Bouillon . .
Ochsenzunge in Kapern-Sauce
Kalbs-Guljas.
Pickelsteiner . " J5Ö
Serbisches Keisfleisch 100
Gespickte Kalbsnuss mit grünen

Erbsen.
Frioassde von Kalbfleisch . . . .
Kalbskopf en tortue.
Kalbskopf en Vinaigrette . . . .
"Wiener Beuscherl mit Knödel(Kalbs¬

lunge) . . . . . .
Schweinszüngerl mit Sauerkraut
Münchener Schweinshaxel m. Sauer¬

kraut . 100
Kaiserfleisch mit Erbsenpurde (ge¬

räuchertes Schweinefleisch , .
Hammelseotelette mit Bohnen. .
Hammelskeule mit Kohl . . . . .
Irish Stew . j '
Kehziemer, gespickt . . . ' [
Rehbraten , gespickt.
Hasenziemer, gespickt . 1ÖÖ
Hasenschlegel, gespickt 100
Hasenragoüt . 75
Rehragofit . . ' 75
Schwarzwild in Burgunder-Sauce j 100
Rebhuhn mit Weinkraut . 100

100
HO
100
100
100
100
100
100
100

100
100
100
100

60
100

100
100
100
100
100
100

1Ö0
100
100
ino
75

75
75

75
75
76

140

Fricassde von Hühnern
Champignonhuhn mit Reis . . . .
Gänsebraten mit Kastanien . . . .
Kapaun mit Bratkartoffeln . . . .
Altdeutsche Würstchen mit Kraut
Nürnberger Schweinswürstel mit

Kraut.
Frankfurter mit Linsen
Frankfurter mit Erbsen . 75
Frankfurter mit Erbsen und Sauer¬

kraut . . . .
Wiener Würste mit Sauerkraut .
Delicatesswürste mit Bohnen . .
Plum-Pudding.
Krebs-Suppe . 70
Moc-turtle -Suppe . 70
Oxtnil (Ochsenschweif-Suppe) . . . 70
Königin-Suppe . 70
Wildpret -Suppe . 70
Erbsensuppe mit Schweinsohren . . 50
Ochsenzungen in Dosen

zu Mk. 3.65, 4 —, 4.50 und 5.—-
Zungen-, Schinken-, Sardellen-, Hühner-,

Rebhuhn-, Gänseleber-, Hasen-. Reh-,
Krarnmetsvogel-, Beefsteak- u. s. w.
Pains , nahrhaft und sehr leicht ver¬
daulich,

Sardellenbutter , Anchovy-Paste,
Krebsextraot und Krebsbutter,
Salm in Gelee, Aal in Gelee, Häringe in

Gelee, Appetif-Sild,
■ straclian -Caviar auf Ei »,
Geräucherten Aal im Ausschnitt und in

Dosen,
Geräucherten Lachs im Ausschnitt und

in Dosen,
Peinste S&roiientiiiiniiier,
Frisch geschälte Nordseekrabben
Gothaer u. Braunschweiger Cervelatwurst

und Salami — Dauerwaare — u. s. w.
empfiehlt

J. C. Keiper,
Telephon 114, Telephon 663,

Kirchgasse 52. Kirchgasse 52.

1938

Fachschule r für Ban- und Wiesbaden.
Kunstgcwerbcircibcndc^^NWWWWW»>>WWW>W>

Yier ansteigende Klassen mit halbjährigen Kursen. Schulgeld pro Semester 50 Mark.
Beginn des Wintersemesters am 19. Oktober. Nähere Auskunft II. Programme kostenlos
durch die <äescliärt »»telle de » ■ uiial - GewcrbcToreinti Wiesbaden.

Zn billigsten Tagespreisen liefert alle Sorten
prima Ruhrkohlen

y \ erster Zeche,
ebenso

Anthracif, ßraunkohlenbrikets, Eierbrikets, Cokes.
Ferner empfehle die beliebt gewordene Spezialität

Klein Block-Änzündeholzä Mk. 1.60  pr. (ltr.,
fertig znm Gebrauch , äusserst bequem , gut u . billig.

Rudolf Sator,
Kontor : Rheinstrasse 20. Telefon 911.

M. Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren- Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

J. SCeul.
Telephon 341 . 1910

Reisetaschen.
Reise-Necessaires.
Lederwaaren.
Bijonteriewaaren.

M

ßelgisehe Anker-AothradtX
der Zeche Bonne Esperance, Herstal,

gesetzlich geschützte Marke, sind nnerreiclit an Heilkraft und Sparsamkeit bei
tadellosem Brande und daher ein Brennmaterial ersten Ranges für Dauer¬
brenner und Elmaren aller Systeme. — Mit Proben und ausführlichen Preislisten
stehe ich gern zu Diensten. 2373

Alleinige Niederlage bei

Th . Schweisignth,
Kohlen -, Coks - und Brennholz - Handlung,

Nerostrasse 17, Telefon 274.

Mechte Stickereien,
Taschentücher , Ecliarpen , Hragen 11. Wansclietten . Roben . Jnpons.

bändige stiebte feine Billieu empfiehlt zu den billigsten Preisen

Jost . Fuster aus Appenzell, Alte Colonnade 35.

KoHten-Consam-Anstalt
Friedrich Zander.

Luisenstraße 24 . Fernsprecher 2352.
Sämmtliche Kohlensorten , sowie Coks und BriketS von nur ersteljasfige»

Zechen und bester Ausbereitung zu de« bedingten niedrigen Genoflenschastspreise»
des überno mmen e» ConsumvereinS . 2008

Brenn - und Anzündehol , ebenfalls äußerst bitti«Rekruten!
Rekruten!
Rekruten!

Kleider-, WichS-,
Schmutz- und

Auftragbürsten»
Kops-, Zahn -,

Nagel - u . Wasch-
bürsten,

Gewehr -,Koppel«,
Litzen- «nd

Taschenbürsten,
sowie alle Militärbedarfsartikel empfiehlt
in gr- fiter Antzwatzl zu »en »ihigfie « Preisen

Fritz Becker, MrstenfMkMl.
9 Kirchgasse 9 2317

_geq enüber »er Artillerie -Kaserne.

zum Reihen von Mandeln,
Brödthen , Zucker, Kar¬
toffeln etc. v. Mk. 1.35 an

empfiehlt 2321

Franz Flössner,
Wellritzutr . 6.

Daudorner ä Ltr. l SUt. 20 Ps..
Nordhäuser k Ltr. 1 M. bi? 1 M. 30 Pf.,
Alter Korn »/. Ltr. 1 M. 50 Pf.,
Kümmel -Liqu . k Ltr. 1 M. 20 Pf..
Pfeffermünz -Liqu . k Ltr. 1 M. 20 Pf.

empfiehlt

Mart. Scherger,
Bleichsir . 8 , Ecke Hellmnudstr.

8J!f. Heues MMklltp.M 8Pf.
8 Pf . Rollmöpse , BiSmarckh. , Sardinen

Pfd . 40 Pf . 2361
Telefon 125. J . Schaab , Ärabenstr. 3.

23 Pf. Best. ge« . Kryst.°Sin« «chzuck. p. Pf». 28 Pf.

AMr «.TM,^
spec. die fofl. Bs »ei, »,, sehen Kräuter,

empfiehlt frisch und Von allerbester Äiite 2160

Drogerie Gtto Me,
jetzt nnr Moritzstraße12.

Wi«,hadnner

EierteigwarH-und Csuirvu-Iiaut
(eigene Fabrikation ) ,

Maiiergasse 17.
Empfehle mnine anerkannt vorzüglichen
tägl . friaehe , nelbntg -eanaclite

CiWeiriers
iWicotlatlctift Twfitc'.
Hausmacher

^ .ier -Nudelif
zu Gemüse und

Suppen,

Eier -Miebeln,
reinschmeckende Suppen-Einlage,

Wiesbadener Spätzle
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goulasch, Bratep, Ragout etc.
[Vorstehende Teigwaren sind aus

bestem Mehl und frischen Eiern
gestellt, ohne sonstige Zusätze,
jede Garantie übernehme.

-Rest
(früher Zum Treppchen),

Wilhelmstrasse 24.
Ausschank

von

Pilsner Urquell, Matlmser-Brän,
Kiilraliaelier Petzbrüll.

Weine rcnomniirter Iliinser.
Benter

Rebhuhn mit Kraut Mk. 1.50.

iRoquefort- nnd(®
Gervais-Käse

»tet » frisch , empf . .

Eduard Böhm,
Adolfstrasse 7.

2394

Angesammelte

Tapeten-
undLinoleum-

Reste
unter Rostenpreisen . 2257

Julius Bernstein,
_ Kirchgasse 54. _

Grösste Answalil,
neueste Muster ,

in 2203

Jagd-Westen,
nur beste Qualitäten,

in allen Grössen und Preislagen empfiehlt

L. Schwenck,
9 . MUlilgasse 9.

-Eimeru. Hacken T0"äl '' iBbei 2225
Wellritzstr.A. Baer& Co.,

Christoph-Lack,
alS Fußboden - Anstrich bestens bewährt,
sofort trocknendu. geruchlos,

Von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun , Mahagoni , eichen, nntzbaum

und granfarbig.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Drogerie Moebus,Taunusstr.23.
Telefon 2007 . 1748

®ttO KllMlUlh.
Iß . Taunusstraße lß.

WWe gejiiospelie
Von

Uhren,Golinoanren
u. gplistzen Sltlcln
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